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Der Fall Zaſche.

Man ſchreibt uns: Die Verurteilung des Reichstags
abgeordneten De. Neumann Hofer und des Redak
teurs Stärcke zu 500 Mark Geldſtrafe wegen Richter
beleidigung, die am 4. April die Strafkammer in Detmold
verhängte, wird von der rechtsſtehenden Preſſe zu völlig
irreführenden und der Wahrheit direkt widerſprechenden

Mitteilungen benutzt. Es wird in dieſen Preſſenotizen
behauptet, daß die zehnſtündige Verhandlung die völlige
Haltloſigkeit aller gegen den Nebenkläger, Amtsrichter
Taſche in Lemgo, gerichteten Vorwürfe ergeben habe, die
anläßlich des vor dem Schöffengericht in Lemgo geführten
Prozeſſes gegen einen konſervativen Landwirtsbündler
wegen Kberfalls des Automobils des Abg. Dr. Neumann
Hofer in deſſen Zeitung erhoben worden waren.

Jn Wirklichkeit iſt das Gegenteil dieſer konſervativen
Behauptung der Fall. Das Verhalten des als konſer
vativen Agitators bekannten Amtsrichters Taſche in
jenem Automobilprozeß, namentlich ſeine Urteilebegrün
dung, die ſich in äußerſt heftigen Ausfällen gegen die im
Automobil Uberfallenen erging, iſt von allen in Betracht
kommenden Jnſtanzen vollſtändig gemißbilligt und ent
ſprechend gekennzeichnet worden. Das kam ſchon dadurch

zum ſinnfälligen Ausdruck daß die vorgeſetzte Be
hörde des Amtsrichters Taſche, der Landgerichtspräſi

Weiter fand das Verhalten des konſervativen Amtsrichters

kürzlich im Lippiſchen Landtage eine Kritik, wie ſie in
dieſer Schärfe wohl ſelten in einem Parlament an einem

deutſchen Richter geübt worden iſt. So wurde mehrfach
geſagt, daß Taſche ſein Richteramt zu politiſchen Zwecken
gemißbraucht habe, worauf der Miniſter nur erklärte, daß
er Zurückhaltung üben müſſe, bis das gegen den Amts
richter eingeleitete Disziplinarverfahren erledigt iſt.

Des weit ren konſtatierte der den Vorſitz führende
Richter beider Verhandlung am 4. April noch ausdrücklich
daß wegen des Verhaltens des Amtsrichters Taſche im
Automobilprozeß bezüglich ſeiner Urteilsbegründung ein

Diſziplinarverfahren gegen ihn ſchwebe. Und
endlich hat der Gerichtshof die Angeklagten wegen ſämt
licher diesbezüglicher Angriffe guf den Amtsrichter Taſche
in vollem Umfange freigeſprochen unter aus
drücklicher Hervorhebung der Anſicht des Gerichtshofes,
daß die Handlungsweiſe des Amtsrichters Taſche nich
zu billigen ſei.
Zu Der Verurteilung zu 500 Mk. Geldſtrafe iſt das

Gericht nur gekommen, wie die Urteilsbegründung cus
drücklich hervorhebt, wegen eines Nebenpunktes in
dem unter Anklage geſtellten Artikel. Zum Schluſſe
desſelben war nämlich hervorgehoben worden, daß der
Herr Amtsrichter Taſche derſelbe Herr ſei, dem in letzter
Zeit das Unglück paſſiert ſei, einige konſervative Betrüger
und Steuerdefraudanten freizuſprechen oder ganz milde
zu beſtrafen, die nachher in der Berufungsinſtanz ſchwere
Strafe erlitten, und einen liberalen Angeklagten erheblich
zu verurteilen, der in der Berufungsinſtanz, ſogar unter
Verzicht auf die beiderſeitigen Plädoyers, freigeſprochen
wurde. Dieſe Behauptungen wurden in der Beweis
erhebung zwar auch als richtig feſtgeſtellt das Gericht
glaubte aber aus der Form dieſer Darſtellung entnehmen
zu müſſen, daß dem Amtsrichter Taſche der Vorwurf
gemacht werden ſollte, er habe in dieſen Fällen wiſſentlich
das Recht gebeugt, und lediglich deshalb erfolgte

die Verurteilung, gegen die, da ſie nach der Auffaſſung
der Angeklagten auf irrtümlichen Vorausſetzungen be
ruhen ſoll, Reviſton beim Reichsgericht zur Anmeldung
gebracht worden iſt.
An der Hand dieſer Tatſache kann ſich jeder ſelbſt ein

Urteil darüber bilden, ob die Behauptung der rechts
ſtehenden Preſſe, die Verhandlung habe die völlige Halt

loſigkeit der Vorwürfe gegen den Herrn Amtsrichter
Taſche ergeben, gerechtfertigt iſt oder nicht.

Wir wollen dieſer Zuſchrift noch einige Stellen aus

der von ihm lbſt gegebenen ſchriftlichen Begründung
des Urteils faſt wundere, wie ein ſolcher Mann ſich noch

men:

e JGib ad f. uag vojsuag
bezeichnend war die Vernehmung des Aſſeſſors
Aldegermann, der bei der Verhandlung im Lemgo als
Amtsanwalt fungierte.
Zeugenausſage ſehr vorſichtig gehalten war. Trotzdem
war ſeine Ausſage für den Amtsrichter nichts weniger
els angenehm. Auf die Frage des Staatsanwalts, ob
der Zeuge das Gefühl hatte, daß der Richter b. ſtrebt war,
die ihm politiſch unſympathiſchen Belaſtungezeugen in
Widerſprüche zu verwickeln, erwiderte der Aſſ ſſor: Jch
hatte den Eindruck, daß der Amssrichter Taſche nicht
bewußt, aber doch unbewußt für den Angek agten einge
nommen war, daß er zu viel Fragen ſtellte ugd Fragen
prononzierte, die zugunſten des Angeklagfen waren.
Staatsanwalt: Hatte er Jhrer Meinung nach politiſche
Motive oder war das darauf zurückzuführen, daß die
Vorgänge vorher in der Preſſe beſprochen worden
waren Zeuge: Jch habe an demſelben Abend noch zu
meinem Oskel geſagt, es wäre doch am beſten, wenn ein
Richter ſich nicht in einer derart ausgeſprochenen Weiſe
auf einen politiſchen Standpunkt ſtellte und dieſen nach
außen agitierend verträte, denn das könnte doch leicht
Anlaß dazu geben, daß man dem Richter ſupponierte, er
laſſe ſich bei der Leitung des Prozeſſes von politiſchen
Rückſichten leiten. Vorſ.: Sind Sie der Anſicht, daß in
dieſem Falle politiſche Momente maßgebend waren
Zeuge: Das kann ich nicht wiſſen, das ſind innerliche
Momente, darüber kann ich nichts poſitives ausſagen.

Nach dem Schluß der Verhandlung plädierte der Ver
teidiger Reichstagsabg. Hr. Braban d in e

n

alten Taſches im Autoprozeß und nach

im Richteramt befinden könne. Jn Urteil ſelbſt wurde
den Angeklagten bezüglich der Hauptpunkte ihres An
griffs der Schutz des S 193 in vollem Umfange zu
gebilligt

Die 110 Gozialdemokraten
im Deutſchen Reichstag.

Unter dieſer Kberſchrift veröffentlicht Prof. Sch m o l
er in der Wiener „N. Fr. Preſſe einen Artikel, dem
wir folgende ſehr beachtenswerte Ausführungen entneh

„Die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
hatten 1881 bis 108 an Zahl von 12 auf 81 zugenommen.
Bei den Wahlen von 1907 gelang es Bülows Staatskunſt,
ſie auf 48 zu beſchränken. Bei den Nachwahlen ſtiegen ſie
en Bei den Neuwahlen 1911 war jedenfalls wieder
auf eine bedeutende Zunahme zu rechnen. Und doch wa
ren die meiſten Philiſter und Alltägsſeelen ganz über
raſcht von den 110, jeder weitſichtige Politiker freilich
hatte derartiges ſeit dem Sturze Bülows erwartet. Die,
welche ihn geſtürzt, welche die Erbſchaftsſteuner zu
Fall gebracht, zumal die, welche dieſe ſchon halb ge
billigt hatten, dann aber meinten daß der Fall der
Steuer auch den Reichskanzler ſtürzen helfe,
tragen die eigentliche Verantwortung für die
116 Sozialdemokraten. Auf 60 bis 80 mußte
man jedenfalls rechnen. Das Plus iſt falſcher Partei
politik und der der offenen und heimlichen Gegner Bü
lows auf das Konto zu ſchreiben.

Reinſter Jubel über die 110 herrſchte bei der Maſſe
der Sozialdemokraten. Nicht bei ihren klügeren Führern
a weiß ſicher, daß einer ihrer weitſichtigſten ſagte:
Achtzig wären beſſer geweſen wir wären ſtärker,
wenn die dreißig un bedeutendſten der Gewähl
en urch gefallen wären. Der Schrecken, den die
110 in regierenden und bürgerlichen Kreiſen verbreiteten,
iſt begreiflich wenigſtens wenn man die politi chen Maſſen
in ihrem Urteil niedrig einſchätzt. Mag die Sozialdemo-
kratte an Stimmenzahl gewachſen ſein und noch weiterhin
etwas wachſen; von den 13 bis 14 Millionen Wahlberech
tigter, von den 11 bis 12 Millionen abgegebenerStimmen,
die wir heute haben, wird auch in aller Zukunft die orga
niſterte Sozialdemokratie für ſich allein
nicht leicht viel mehr als 15 bis 2 Millionen auf
bringen. Von einer e einer rein ſozialdemo
kratiſchen, Majorikät im Reichstage kann keine Rede ſein,
wenn nicht unglaublich falſch regiert wird. Wir können
bei einer guten Wahlparole und geſchickter Leitung un

rer Geſchicke ebenſo gut wie 1907 wieder eine Reduktione

e e gkrat ſchen Stimmen bei der nächſten Wahl
erlebenDie Sozialdemokratie als politiſche Partei e Man
eine großartige politiſche Vereins, Kaſſen und Macht
recht Sie ſteht über den meiſten andern deut

arteiorganiſationen. Aber ſie iſt gegenüber unſeſchen

Es iſt begreiflich, daß ſeine

rſter Linie

rer feſtfundierten, mit enormen Machtmittln ausgeſtatte
ten Reichs, Staats und Beamtenorganiſation, gegen
über unſerer Heeresverfaſſung, gegenüber allen anderen
erhaltenden Elementen und Orgäniſationen unſeres Va
terlandes, doch nur eine mäßige Kraft. Sie begreift

nicht, daß ſie, wie einſt der fortſchrittliche Liberalismus,
nur im Bunde mit anderen naheſtehenden Ele-

menten wirklich große Erfolge erzielen kann. Seit
ſechs bis ſieben Jahren erweitert ſich die Kluft zwiſchen
der politiſchen Partei und den freien Gewerkſchaften.

Es iſt ein Zeichen unglaublicher Borniertheit oder Ohn
macht der Führer, daß die Partei ſich jetzt weigerte, die
Anſtand pſlichten des Präſibinme gegen
über dem Kaiſer zu erfüllen, denen ihre Genoſſen
in den Einzelſtagaten nachkommen. Es iſt eine ebenſo
große Dummheit in ihrer Führung, daß ſie jetzt im Ruhr
gebiet einen Streik begann, den ſie heute ſchon verloren
hat, den ſie nur im Verein mit den chriſtlichen Gewerk
ſchaften beginnen durſte.

Von einem künftigen Siege der Sozigl-
demokratie in Deutſchland, ſo daß ſie unſere Stgats
und Wirtſchaftsverfaſſung nach ihren doch zum größten
Teil utopiſchen Jdealen umgeſtalten könnte, kann nach
meinem Urteil in aller Zukunft nicht die Rede ſein;
und ich hoffe, daß vier Fünftel der deutſchen Nation, Re
gierungen und Volk, ebenſo denken und jeden Verſuch da
zu im Keime erſticken würden. ür ebenſo unmöglich
aber halte i die Hoffnung gewiſſer ultrakonſervativer
Kreiſe, gewiſſer Großgrundbeſitzer und Großunterneh
mer, ein ſtarker Mann in der Regierung könnte
mit Ausnahmgeſetzen, Staatsſtreich und Gewalt die
ganze heutige Sozialdemokratie, die ja nur das Erzeugnis
einzelner Theoretiker und Agitatoren ſei, wieder beſeiti
gen. Die Sozialdemokratie iſt doch nur ein Glied in der
geiſtigen und materiellen ungeheuren Umbildung unſerer
geſellſchaftlichen Zuſtände; ſie enthält große Verirrungen
und ukopiſche Hoffnungen, die man bekämpfen muß, die

zurück n Das oſchied zwiſchen Marx und Liebknecht ſen. zu dem den Ge
neralſtreik abſchwörenden Bebel, in dem Unterſchied der
heutigen Führer zu den Reviſioniſten, die deren Erbe an
kreten werden. Mit jedem Jahr ruhiger politiſcher Ent
wicklung, mit jedem Jahr praktiſcher Mitarbeit
der Sozialdemokratie an der laufenden Staats

verwaltung verliert ſie einen oder zwei ihrer revolutio
nären Gifkzähne. Wie oft hat man den Staat Fried-
richs des Großen einen ſozialiſtiſchen genannt!
Wie hat man unſere Stein-Hardenbergſche Agrarreform
als ſogzialiſtiſch verdächtigt; ebenſo unſere Eiſenbahnver
ſtaatlichung, unſere Arbeiterverſicherung! Nein, mit der
gewaltſam en Vernichtung der Sozialdemokratie iſt
es nichts. Einſtens ſind die revolutionären Zünft
ler auch nur durch die Herrſchaft der Meiſter, die man
ſie endlich aus ihrer Mitte wählen ließ, wieder vernünf
tig und lenkbar geworden; ſie ſind aus Revolutionären,
welche ſie hundert Jahre lang waren, für mehrere hun
dert Jahre konſervativ, ja überkonſervativ geworden.

Es wird mir eingeworfen werden: jedes Paktieren mit
der Sozialdemokratie bedeute Anerkennung der demokra-
tiſchen Republik oder des Kommunismus.
Eine faſt kindliche Auffaſſung! Bedeutet denn
das Paktieren eines Proteſtanten mit dem Zentrum in
einer Geſetzgebungsfrage Anerkennung aller e iſen
Forderungen Alle Politik beſteht aus Kompromiſſen
verſchiedener prinzipieller Standpunkte. Warum ſoll die
Anerkennung einer Lohnmindeſtforderung Kommunismus
ſein, wenn begrenzte Hunderttauſende von Staats- und
Kommunalbeamten auf ſeſte, amtlich geregelte Gehalte
geſetzt ſind! Mit keinem Wort wird mehr Mißbr auch
getriſeben, als mit dem Wort Kommunismus,
wie ſchon Bismarck es ausſprach. Jeder nennt ſo, was
ihm nicht paßt, während die ſogenannten „kommuniſti
ſchen Neueinrichtungen faſt mehr von den Regierun-
gen und den Unternehmern ausgingen: ſo die
ſtaatliche und kommunale Bankorganiſation, alle Ver
ſtaatlichungs- und Kommunaliſierungstendenzen, alle
Karetlle und Truſts; das alles ſind Anläufe zur wachſen
den Vergeſellſchaftung, können als kommuniſtiſcher Ten
denz verdächtig angeklagt werden. SDas bisherige freie Koglitions- und Streik
recht iſt erſt zu beſeitigen, wenn die Schäden des
jehigen Rechtes mehrmals ſo furchtbar klar zutage treten,
wie in den Neunzigerjahren in Auſtralien und jetzt in
England, und wenn die theoretiſchen und praktiſchen An
ſchauungen über Preisbildung und Preisſetzung durch
Schiedsgerichte und Stgatsorgane ſich weiter umgebildet
haben werden. Aber wir ſind dieſer Umbildung doch ſehr
nahe: Unternehmer und Arbeiter werden einſehen, daß ſie
beide, wie die ganze Volkswirtſchaft ungeheuer gewinnen,
wenn ſie bei verſchiedener Anſicht über normale gerechte
Löhne ſich nicht die Schädel einſchlagen und die ganze
Volkswirtſchaft lahmlegen, ſondern die Ent
ſcheidung ſachverſtändigen Richtern übertra-
gen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Entſcheidungen
einmal unrichtig oder zufällig wären, wie die jetzigen
Zufallsentſcheidungen durch die Markt und Machtkämpfe
der Organiſationen es ja auch oft ſind. „Täxpreiſe
haben in den letzten vierzig Jahren auf vielen Gebieten
der Volkswirtſchaft wieder ſehr zugenommen. Sie haben



noch eine große Zukunft überall da, wo es gelingt, gute
gemiſchte Organe dafür zu ſchaffen. Am Sringlichſten
ſind ſie heute für die Lohnfragen und was damit zuſam
menhängt.“

Unſere Scharfmacher und Reaktionäre werden mit
dieſen Ausführungen wenig einverſtanden ſein und ſie
vielleicht mit dem Schlagwort „Kathederſozialismus“ ab
tun; denn nur diejenigen, allerdings ſeltenen Profeſſoren
gelten ihnen etwas und ſind ihnen ein Muſter von Gelehr
ſamkeit, die ihren Plänen und Anſchauungen verwandt
ſind.

Wieder ein merkwürdiger
ZuellFall.

Von dem Duellzwang beim Militär, dem auch Reſerve
und Landwehroffiziere unterworfen ſind, weiß die Köln.
Volksztg.“ einen neuen recht bezeichnenden Vorfall zu
erzählen. Er liegt allerdings ſchon zwei Jahre zurück,
aber ihm kommt inſofern ſchon höhere Bedeutung zu,
als in ihm eine Entſcheidung des Kaiſers
gefallen iſt.

Wie das Zentrumsblatt erzählt, beſteht in dem württem
bergiſchen Städtchen Mergentheim eine freiwillige Sani
tätskolonne unter ärztlicher Leitung. Der Oberamts
wundarzt Dr. Schumm, der mehrere Jahre lang dieſe
Leitung hatte, wurde im April 1909 hinausgewählt. Er
vermutete, daß ſein Nachfolger, Dr. Sambeth, der mit
dem Führer der Sanitätskolonne verſchwägert iſt, ihn
durch eine Jntrige verdrängt habe. Jn Wirklichkeit war
Dr. Schumm nicht wiedergewählt worden, weil er ſich um
die Kolonne zu wenig gekümmert habe. Dr. Schumm
ſchrieb nun an ſeinen Nachfolger einen ſehr beleidigenden
Brief, in dem er von einem „ganz ſcham und ehrloſen
Benehmen“ Sambeths ſpricht, das den „Charaktereigen
ſchaften, die man bei einem Kollegen und Sanitätsoffi i r
vorausſetze, in keiner Weiſe entſpreche“.

Auf dieſes Schreiben wandte ſich Dr. Sambeth, welcher
Oberarzt derLandwehr lIiſt, während Dr. Schumm
Stabsarzt der Reſerve a. D. iſt, zuerſt an den Oberamts
arzt, und auf deſſen Vorſchlag an den Vorſitzenden des
Arztevereins, der mit anderen Herren zu vermitteln ſuchte.
Eine Vermittelung kam jedoch nicht zuſtande, da Dr.
Schumm nichts widerrief. Nachdem der Vermittelungs
verſuch geſcheitert war, wurde die Sache dem Ehrenrat
des Schiedsgerichts des Arztevereins in Hall
vorgelegt, und gleichzeitig erſtattete Dr. Sambeth dem
zuſtändigen Königlichen Bezirkskommando in Deutz die
vorſchriſtsmäßige Anzeige, daß zwiſchen ihm und Dr.

in ſt heDer ſlte feſt, degegen Dr. Schümm nicht intrigiert habe, und forderte
deshalb dieſen auf, die Beleidigungen zurückzunehmen.

Da Dr. Sch. dies zurückwies, wurde ihm wegen ſchwerer
Ehrenkränkung eines Kollegen als höchſte Strafe, die das
Schiedsgericht verhängen konnte, ein Verweis erteilt.
Dr. Sambeth reichte nun auch die Privatklage ein, und
das Amtsgericht Mergentheim verurteilte Dr. Schumm
im April 1910 wegen Beleidigung zu 100 Mk. Geld
ſtrafe. Das Urteil iſt rechtskräftig geworden, da Dr.
Schumm „wohlweislich“ keine Berufung einlegte.

Anders verlief das militäriſche Verfahren.
Nach mehreren Erhebungen entſchied der Ehrenrat des
Ehrengerichts über Stabsärzte in Ulm am 14. Oktober
1909, daß, nachdem Dr. Schumm einen vom Ehrenrat
vorgeſchlagenen Ausgleich entſchieden abgelehnt habe,
der Ehrenrat ſeine Aufgabe als erledigt anſehe. Bei
dieſem Verfahren war, ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg.“,
erſichtlich, daß Dr. Schumm den Dr. Sambeth, deſſen
religiöſe Geſinnung er kannte, zum Duell zu
drängen ſuchte; er drohte, er bringe es noch ſo weit, daß
Dr. Sambeth als Offizier entlaſſen werde, wenn
er ſich nicht duelliere. Dr. Sambeth aber gab vor dem
Ehrengerichte die Erklärung ab, daß er Herrn Dr.
Schumm nicht zum Zweikampf herausgefordert habe:
mit Rückſicht auf die göttlichen Gebote, auf die
menſchlichen Geſetze, auf die logiſche Ver
nunſtlehre, auf ſeine Familie. Jm übrigen
wies Dr. Sambeth noch darauf hin, daß Dr. Schumm
gar nicht ſatiskaktionsfähig ſei. Die Gründe die er
hierfür anführte, laſſen wir beiſeite. Darauf erging das

Urteil des Ehrengerichts:
daß der Oberarzt der Landwehr I Dr. Sambeth, weil

er für eine ſchwere Beleidigung, die ihm in einem
Zwiſt mit einem Berufsgenoſſen widerfahren iſt, aus

reichende und ſtandesgemäße Genugtuung
herbeizuführen unterlaſſen hat, der Verletzung der
Standesehre für ſchuldig zu erachten, und beantragt
Entlaſſung mit ſchlichtem Abſchiede.
In der Begründung heißt es unter anderem

„Die von ihm in ſeiner Verteidigungsſchrift ange
führten Gründe, weshalb er den Dr. Schumm nicht zum
Zweikampf herausgefordert habe, die Rückſicht auf die
göttlichen Gebote, die menſchlichen Geſetze und die
logiſche Vernunftlehre können vom Standpunkt des
Sanitätsoffiziers nicht gerechtfertigt er
ſcheinen.

Da Dr. Sambeth als Sanitätsoffizier dem Land
wehrbezirk Deutz angehörte, wurde der Spruch des
Ehrengerichts dem König von Preußen vorgelegt,
der folgenden Beſcheid gab:

Der Genannte iſt der Verletzung der Standesehre
für ſchuldig erachtet worden, weil er es unterlaſſen
hat, eine ſchwere Beleidigung, die ihm in einem Zwiſt

S

mit einem Berufsgenoſſen widerfahren iſt, in ſtandes
gemäßer Weiſe zu erledigen Da Oberarzt Dr. Sambeth
niemals die Abſicht gehabt hat, ſeinen Gegner per
ſönlich zur Verantwortung zu ziehen, ſo lag ein
Ehrenhandel im Sinn der Ziffer I Meiner Ordre
vom 1. Januar 1897 überhaupt nicht vor, und war ein
Eingreifen des Ehrenrats behufs Herbeiführung eines
Ausgleichs auch nicht erforderlich. Zu der Ein
leitung des ehrengerichtlichen Verfahrens und zu dem
Antrage des Ehrengerichts bemerke Jch, daß eine aus
religiöſer Überzeugung entſprungene
grundſätzliche Verwerfüng des Zwei-
kampfs ſich nicht zum Gegenſtande ehren
gerichtlicher Beurteilung machen läßt, wenn
auch ein Sanitätsoffizier, der in dieſer Hinſicht zu den
Grundanſchauungen ſeiner Standesgenoſſen in Wider
ſpruch triit, nicht länger in ſeiner Dienſt-
ſtellung belaſſen werden kann. Jch lehne es daher
ab, auf den vorliegenden Spruch Entſcheidung zu
treffen und beſtimme, daß die Akten hierüber wegzu
legen ſind. Ich will indes in Rückſicht darauf, daß
nach den ſtattgehabten Ermittelungen der Oberarzt
der Landwehr Dr. Sambeth keinen begründeten An
laß zu der ihm widerfahrenen Beleidigung gegeben
hat, hierdurch aus Gnade genehmigen, daß er
ünverzüglich ſeine Verabſchiedung nachſucht.

Homburg v. d. Höhe, den 14. April 1910.
Wilhelm R.

An den Generalſtabsarzt der Armee.
Am 29. Mai 1910 hat dann Dr. Sambeth ſeinen

Abſchied als Sanitätsoffizier bewilligt erhalten. Gegen
den Stabsarzt der R. a. O. Dr. Schumm iſt ein ehren
gerichtliches Verfahren nicht eingeleitet worden.

Jn der königlichen Entſcheidung iſt die Feſtſtellung
erfreulich, daß eine grundſätzliche Verwerfung des Zwei
kampfs aus religiöſer Überzeugung ſich nicht zum Gegen
ſtande ehrengerichtlicher Beurteilung machen läßt.
Andererſeits führt aber der in der Armee traditionelle
Standpunkt, daß ein Offizier, der in Duellfragen zu
den Grundanſchauungen ſeiner Standesgenoſſen in
Widerſpruch tritt. nicht länger Offizier bleiben darf,
dazu, daß der König dem Oberarzt der Landwehr
Dr. Sambeth eine Gnade erweiſt, wenn er ihm Gelegen
heit gibt, unverzüglich ſeine Verabſchiedung nach
zuſuchen, anſtatt daß er verabſchiedet wird, obgleich
es in der königlichen Entſcheidung ſelbſt heißt, daß
Dr. Sambeth zu der ihm widerfahrenen Beleidigung
keinen begründeten Anlaß gegeben hat. Die „Köln.
Volksztg. ſchreibt mit Recht, daß ein klaffender Wider
ſpruch beſtehen bleibt zwiſchen Religion Recht, Ver
nunft und Sitte auf der einen und dem falſchen Ehr
begriff des Offizierſtandes auf der anderen Seite.

Durch die kaiſerliche Kabinettsorder vom 1. Januar
1897 ſollte das Duell im Offizierkorps eingeſchränkt
werden. Es wurde verſichert, daß von nun an nur bei
ſehr ſchweren Fällen das Duell zugelaſſen werden
würde. Daß nun aber der Fall Sambeth ſowie einige
ähnliche vorausgegangene ſo ſchwer liegen, daß die Ehre
der betr. Herren e durch ein Duell repariert mat

up

e Fällen war vielmeh da
eidiger tadelnswert reſp. verwerflich.

troffen wo

Benehmen dere Be
Jn dem einen Fall war der Gegner ſogar ein Betrüger,
im letzten Fall war der Beleidiger vom ärztlichen Ehren
gericht wegen ſchwerer Ehrenkränkung eines Kollegen
mit einem Verweis bedacht und vom bürgerlichen Ge
richt zu einer Geldſtrafe verurteilt worden. Die könig
liche Entſcheidung konnte vielleicht nicht anders aus
fallen. Aber auch ſie zeigt, in welchen Konflikt nicht
nur aktive, ſondern guch Reſerve und Landwehr- Offiziere
kommen, wenn ſie entweder aus religköſer und innerer
Uberzeugung oder aus etwelchen Begleitumſtänden
(weil ſie z.B. den Beleidiger als ſatisfaktionsunfähig
anſehen müſſen) ein Duell ablehnen ein Duell, das
der Geſetzgeber beſtraft! Jn derartigen Fällen wird
ſchmerzlich zum Bewußtſein gebracht, daß es eine wirk
liche Ehre gibt. und daneben noch eine künſtliche Ehre
für die Duellanhänger und diejenigen Schichten, die ſich
dem Duellzwansg unterwerfen müſſen. Wie auf ſolche
Weiſe das Ziel, die Duelle in der Armee einzuſchränken,
erreicht werden ſoll, iſt unverſtändlich.

Politische Abersicht.
Mit der e der Mächte ſteht esaugenblicklich nicht zum beſten. Auf verſchiedene in gut

unkerrichteten Kreiſen eingezogene Erkundigungen erfährtdas „Reuterſche Buregu“, van bisher in Konſtan-
kinopelvondenMachten noch keine Schritte
unternommen worden ſind, um eine Vermittlung im
türkiſch italieniſchen Kriege herbeizuführen. Die Mächte
ſtellen noch Erwägungen an über die im Falle einer ge
meinſamen Mitteilung anzuwendenden Formel. Jeden-
falls iſt nur in Ausſicht genommen, im Anſchluß an die
vor einigen Wochen in Rom unternommenen Schritte
ſich zu vergewiſſern, unter welchen Bedingungen die Tür
kei bereit wäre, über ehe der e
zum Zweck des Friedensſchluſſes in Verhandlungen zu
treten.

Von e meldet die Agenzig Stefani“ ausTDripolis: Am Freitag unternahmen zwei Lenkballons
einen Flug von Tripolis nach Buchamez, von wo ſie zu
rückkehrten, nachdem ſie über 12 Stunden in der Luft ge
weſen waren. Die Lenkballons verſorgten ſich mit Ben
zin von einem der vor Suara kreuzenden Schiffe. Aus
Dern a wird gemeldet Nach im Jnnern desLandes ver
breiteken Gerüchten werden die regulären e
Truppen und die Beduinen, die bis jetzt um Tobrut la
gerten, wegen Waſſermangels ihre Stellung in der Rich
kung auf Bomba verlegen. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ aus Kairo hat die erſte Heeres
ab teilung des Scheiks der Senuſſi, der au
dem nach Benghaſi begriffen iſt, Djarabu
erreicht.

Frankreich. über die engliſch-franzöſiſchen
Feſtlichketten in Nizza wird weiter berichtet. Auf
der Präfektur fand am Freitag aus Anlaß der Jig
keiten ein Diner ſtatt, dem Miniſterpräſident Poincars,
die Miniſter Millerand und Deleaſſé, der engliſche Bot
chafter Bertie, Admiral Gamble und die Spitzen der Be
örden beiwohnten. Jn ſeinem Trinkſpruche ſtellte Mi

niſterpräſident Poincaré feſt, daß im Verlaufe des
erſten Feſttages die Freundſchaft Kereee, Frankreich und
England eine neue vffentliche Beſtätigung gefunden habe

Er dankte ſodann dem engliſchen Botſchafter für feine
Anweſenheit und ebenſo die des engliſchen Geſchwa
ders und ſchloß Jch erhebe mein Glas auf das Wohl des
Königs und der Königin von England und auf das der
edlen engliſchen Nation, unſerere Nachbarin und Freun
din. Der engliſche Botſchafter dankte hierauf
für die Worte Poincares bei der Enthüllung des Denk
mals und für die e und für die Freundſchaftsbeweiſe gegenüber den engliſchen Seeleuten. Er
trank auf das Gedeihen der franzöſiſchen Nation, der
Nachbarin und Freundin der engliſchen. Am Sonnabend
vormittag beſichtigten der Miniſterpräſident Poincaré,
der Marineminiſter Delcaſſe, der Kriegsminiſter
Millerand und der engliſche Botſchafter Bertie
trotz des ſchlechten Wetters die auf der Reede liegenden
r und begaben ſich dann nach Cannes zum
Jeftmahl. Darauf e die Enthüllung des
Denkmals König Eduards VII. Der engliſche
Botſchafter Bertie hielt eine Rede, in der er ſagle,
König Eduard habe durch ſeine häufigen Beſuche in
Frankreich perſönlich Gelegenheit gegeben, daß ſich
zwiſchen beiden Ländern die Beziehungen einer wahren
und herzlichen Freundſchaft angebahnt hätten. Das ge
genwärtige Feſt beweiſe, daß der Wunſch des Königs voll
kommen in Erfüllung gegangen ſei. Miniſterpräſident
Poincaré erwiderte mit einer Rede, in der er zunächſt
an die Prinzenzeit König Eduards erinnerte und dann

die in ihm ſchlummernden Schätze der Klugheit, Weisheit
und Geſchicklichkeit in ausgezeichneten politiſchen Eigen

ſeine Kenntnis der Regierenden und Regierten in Europa.
Er ſtellte ſeine Erfahrung und ſeinen natürlichen Scharf
ſinn in den Dienſt einer ſehr feſten und ſehr loyalen
Politik des Friedens und des Gleichgewichts. König
Eduard hat England nicht gewaltſam aus der splendit
isolation herausgeriſſen, ſondern methodiſch die notwen
dige Entwicklung vorbereitet. Er wußte den Regierun
gen und Völkern Europas en o Vertrauen zu
dem guten Willen des engliſchen Volkes und ſeiner Re
gierung einzuflößen. Der Miniſter wies dann darauf
hin, wie glücklich der König die langen Mißverſtändniſſe
zwiſchen Frankreich und England beendete. Er hat ſo
fort eine Kombingation als möglich und wünſchenswert
erkannt, die, ohne irgend eine der in Europa beſtehenden
Ententen und Bündniſſe zu verletzen, ohne gegen irgend
jemand einen herausfordernden und offenſiven Charakter
zu tragen, zwei große europäiſche Nakionen in dem ge
meinſamen en nach Frieden und gemeinſamer Ar
beit zuſammenführen ſollte. Er hielt einen geſchriebenen
feierlichen Vertrag nicht für notwendig, ſondern ſah als
ausreichend an, die beiden Völker an gegenſeitige Wür
digung zu gewöhnen und zwiſchen den beiden Regierungen
Beziehungen herzlicher Offenheit und aufrichtiger Loyali
tät anzuknüpfen. Als England ſich Frankreich genähert
und einige Jahre darauf auch Rußland die Hand gereicht
hatte, war das europäiſche Gleichgewicht weniger W
kend und der Frieden weniger gefährdet. König Eduard
war Friedensſtifter aus Temperament, Geſchmack und
le Wenn er F h ichIa ſo gab er die
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von 100 Millionen Aprozentiger Schatzſcheine, Jahrgang
1908, weitere 20 Millionen 5prozentiger Anleihen 1854/55und 30 Millionen Rubel Terſchevener Staatsſchulden

einzulöſen. SEngland. Jn einer Denkſchrift zum Heeres
etat heißt es, daß die e Regierung unter dem Ein
druck eines Vergleichs des Standes der Luftſchiff
fahrt in England mit den Fortſchritten bei den anderen
Großmächten beſchloſſen habe, außer der Zentralflug
ſchule in der Ebene vonSalisbury eine proviſoriſche
re u nen in Eaſtchurch zu errichten,deren Entwicklung von den in großem Maßſtabe bevor
ſtehenden Verſuchen mit Waſſerflugzeugen abhängen
werde. Die Regierung glaube, einen bedeutenden Teil
der qualifizierten er e von England zur Bildung
einer Reſerve heranziehen zu können, die in allen Teilen

der Welt verwendbar ſein werde. Die Denkſchrift ent
hält ferner Maßregeln, um die private Unternehmungs-
e zur Mitarbei tzu ermutigen. Die en auf er
ſolgreiche Verwendung von ſtarren Luftſchiffen für g
tenzwecke hält die Denkſchrift nicht für hinreichend, um
ihre hohen Koſten zu rechtfertigen. Indeſſen werde die
Entwicklung des Luftſchiffweſens im Auslande ſorgfältig
überwacht, und die Verſuche der Verwendung von Luft
e zu militäriſchen Zwecken würden fortgeſetzt.

ach Beendigung des engliſchen Bergar-
beiterſtreiks ſind die Kohlenpreiſe um 10 Schilling
pro Tonne heruntergegangen und betragen jetzt 80 bis
55 Schilling pro Tonne je nach ihrer Bualikäk. Der
engliſche rege dere hat am e einem Ver
treter der Preſſe beſtätigt, daß Jrland aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ebenſo wie die britiſchen Kolonien

eigene Briefmarken erhalten wird. SSchweden. Die freiwillige Landesverſäm m
lung des Panzerſchiffvereins hat über zwölf
Millionen Kronen r darunter drei Millionen
von verſchiedenen Aktiengeſe ſchaften. Die eingeſammelte
Summe ermöglicht dem Verein, ohne Skaakszuſchuß ein
Panzerſchiff zu bauen

fortfuhr: Als er den Thron beſtieg, hat König Eduard

ſchaften zu offenbaren verſtanden. Bewundernswert war

beſte Freundin
J

lot

S

S
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gebrachte „Reuter

1 Kleiderſchrank, faſt neu,

Spanien. Der Wiederzuſammentritt der Kammern
e d Königliches Dekret auf den 1. Mai feſtgeſetzt

orden.
Marokko. Mit der franzöſiſch- ſpaniſchen

Einigung über Marokko hat es noch gute Wege.
Aus Madrid wird gemeldet: Die franzöſiſche fachmänniſche
Kommiſſion hat ihre Abreiſe nach Madrid auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt mit der Begründung, daß ſie noch
gewiſſe Punkte einer eingehenden Prüfung unterziehen
müſſe. In ſpaniſchen Regierungskreiſen hat dieſe Mel
dung lebhaftes Mir erregt. Die franzöſiſche
Regierung beſchloz, den Oberingenieur Nouailhac
demnächſt nach Marokko zu ſenden, um die geplante
Eiſenbahnverbindung Tanger Fez u
ſtudieren. Gegenwärtig liegen zwei Projekte vor, eine
direkte Linie von Tanger nachFesz, die zwar 300 Kilometer
lang wäre, aber beträchtliche Bauſchwierigkeiten, insbe
ſondere in dem gebirgigen Gelände bei Fez, bieten würde,
und eine zweite Linie von Fez über Mekines nach Tanger,
welche zum Teil die geplante Linie Fez- Rabat-Caſa
blanca umfaſſen und die wirtſchaftliche Erſchließung der
wichtigſten, dem franzöſiſchen Protektorat unterworfenen
Gegenden ermöglichen würde.

Perſien. Kurdiſche Geiſtliche überfielen, wie
aus. Sudſchbulak gemeldet wird, amerikaniſche
Miſſionare Sie verlangten, e Glocke und die ame
rikaniſche Flagge von der Miſſionsſtation beſeitigt wür
den. Dem herbeigeeilten türkiſchen Konſul gelang es,
die Ordnung wieder herzuſtellen. Der Bruder des
früheren Schahs verſucht noch immer das Kriegs
glück. Salar ed Dauleh ließ neuerdings den Führern
aller Kurdenſtämme den r zugehen, ſich ihm unver
züglich zum Marſch nach Teheran ünzuſchließen. Unge
horſam bedroht er mit harter Strafe.

hina. Ein Vertreter Englands und das belgiſche
Syndikat haben nach dem „Bureau Reuter“ am Freitg
in Schanghai den Vertrag für eine weitere e An
leihe von 2 Millionen Pfund Sterling unterzeichnet, die
ebenſo wie die im vergangenen Monat vereinbarte An
leihe von einer Million Pfund Sterling als Vorſchuß
auf die in Ausſicht genommene große Anleihe gedacht iſt.
Es wurden für den neuen Vorſchuß dieſelben Bedingun
gen wie für den vorherigen, von dem bereits eine Million
Taels in Schanghai bezahlt worden ſind, feſtgeſetzt. Die
ruſſiſche aſiatiſche Bank nimmt an der Anleihe nicht teil,

ſolange die Frage des Eintritts Rußlands in die inter
nationale Gruppe noch in der Schwebe iſt. Über die
Meuterei in Nanking meldet das „Bureau Reu
ker“ aus Schanghai: Am Donnerstag abend kam unter
einigen der neueingeſtellten Truppen im Jnnern Nan-
kings eine Meuterei zum Ausbruch. Häuſer und Läden
wurden geplündert und gebrandſchatzt. Glücklicherweiſe
blieben die rgulären Truppen treu und umzingelten und
unterwarfen die Aufſtändiſchen. Die meiſte Beute wurde
den Plünderern wieder abgenommen. Der angerichtete
Schaden iſt nicht erheblich, die Ausländer ſind unverſehrt.
Viel bedenklicher S folgende ſchon in voriger Nr.

Meldung aus Peking: Unter den
Truppen im Norden Chinas mehren ſich die Anzeichen
von Unzufriedenheit mit der Republik.

e Deutschland.
lin, 15. April. Der Kaiſer b eſuchte am

Korfu, wo

weitere Va den
Erſt am Nachmittag kehrte der Kaiſer nach dem Achilleion

zurück. Am geſtrigen Sonntag hielt der Kaiſer vor
mittags Gottesdienſt in der Kapelle des Achilleions ab,
an dem noch die Kronprinzeſſtn von Griechenland und
der Geſandte Fihr. von Wangenheim teilnahmen. Die
Herrſchaften waren auch zur Frühſtückstafel geladen.
Prinz Eitel Friedrich iſt Sonntag nachmittag nach
zweiwöchigem Kuraufenthalt in Baden Baden im Auto
mobil zur Verabſchiedung von den Groß herzoglichen
Herrſchaften in Karlsruhe eingetroffen und 8 Uhr abends
nach Berlin weitergereiſt.

(Der Reichskanzler) Dr. v. Bethmann
Hollweg iſt am Sonntag vormittag 10 Uhr 40 Min. in
Bad Nauheim eingetroffen. Die Kaiſerin empfing
ihn noch vormittags in längerer Audienz. Um 1 Uhr
30 Min, erfolgte die Abreiſe des Kanzlers nach Berlin.

(Vom Urlaub zurückgekehrt) ſind der
preußiſche Juſtigminiſter Dr. Beſeler und der preußi
ſche Miniſter des Jnnern v. Dalkwitz.

er neue Gouverneur von Togo,
Herzog Adolf Friedrich) zu Mecklenburg, der ſich
am Sonnabend von Schwerin nach Berlin begeben hat,
wird in der nächſten Woche in das Reichskolonialamt
eintreten, um ſich während der kommenden beiden Monate
auf ſeine künftige Wirkſamkeit vorzubereiten. Der Herzog
wird ſich beſonders in die allgemeinen Finanz, Ver
waltungs und Perſonaloverhältniſſe des Schutzgebietes

Togo einarbeiten.

Ein kleiner Poſten Strohhüte
iſt ſehr billig zu verkaufen. Wo?ſagt die Exped. d. Bl. geschirr mit

Stamm Aühner, 1 Ztegenhock-

Schere
zit verkaufen Friedrichſtr. 3, J.

(Zur nationalliberalen Kriſe Der
„Mannheimer General Anzeiger“, das Organ
Baſſermanns, veröffentlicht folgende energiſche Kund
gebung: „Der Vertretertag erwartet, daß alle diejenigen
Einzelmitglieder, Organiſationen und prbliziſtiſchen
Organe der Partei, die mit ihren politiſchen Anſchau
ungen die genaueſte und ſinngewäßeſte Vertretung dieſer
volkstümlichen, daher entſchieden liberal und
großzügig ſozial gerichteten, nationalliberalen
Politik nicht vereinbaren können, es als eine Pflicht der
politiſchen Reinlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit betrachten,
ſich und ihre anders gerichteten Beſtrebungen nicht mehr
in einer irreführenden, unberechtigten und die Ge
ſchloſſenheit der Partei fortdauernd ge
fährdenden Weiſe, als nationalliberal zu
bezeichnen.“ Auch die Gegenſeite agitiert eifcig.
Bekanntlich hat die nationalliberale Fraktion des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes als Gegenvorſchlog gegen den
Antrag der Reichstagsfraktion keantragt, daß auch ihre
ſämtlichen Mitg ieder ohne weiteres im Zentral
vorſtand vertreten ſein ſollen. Jetzt wollen die
heſſiſchen Nationalliberalen voch beantragen,
daß auch die Mitglieder der heſſiſchen Zweiten Kammer
in den Zentralvorſtand aufgenommen werden. Jn der
„Frankf. Ztg.“ wird von einem ſüddeutſchen National
lberalen erzählt, daß ſich in der Partei eine Sonder
organiſation der mehr rechtsſtehenden Elemente ſeit
länger als einem Jahr gebildet habe. Die Herren be
zeichnen ſich als Altliberale.

Kaiſerliche Marine.) Das erſte Geſchwader der Hochſeeflotte iſt, von Wilhelmehaven
ommend, Freitag abend in Kiel eingelaufen.

Parlamentarisches.
Die Wehrvorlagen und die Deckungs

vorlage werden, wie die „Konſ. Korreſp.“ erfährt, am
Montag abend den Reichstagsab geordneten
als Vorlage zugehen. Auch bezüglich der Deckungsfrage
iſt im Bundesrat Uberein ſtimmung erzielt worden. Es
wird als einzige Vorlage in dieſer Beziehung dem Reichs
tage der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Beſeitigung
des Branntweinkontingents unterbreitet werden.
Die „Köln. Ztg. fordert in einem Berliner, anſcheinend
offizibſen Telegramme, daß die Entſcheidung über die
Wehrvorlagen ſchon im Mai falle. „IJn militäriſcher
Hinſicht iſt als ſpäteſter Termin für die beabſichtigte
Aufſtellung von Neuformationen der 1. Oktober anzu
ſehen. Doch muß der Heeresverwaltung für die umfang
reichen Vorbereitungen die erforderliche Zeit gelaſſen
werden. Deshalb müſſe geradezu gefordert werden daß
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abſchiedet werden. Ang n,ruſſiſchen und engliſchen Rüſtungen würden wir bei wei
terer Verzögerung der Vorlage immer mehr ins Hinter
treffen geraten.“

Ein Verzeichnis der Unerledigten
Vorlagen iſt im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe ausgegeben worden. Zur Plenarſitzung ſind reif

und zwar für die erſte Leſung das Eiſenbahnan
leihegeſetz, der Entwurf über die Polizeiverwaltung
im Regierungsbezirk Oppeln, der Entwurf über die An
legung von Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaber
papieren, Entwürfe über Errichtung von neuen Amts
gerichten in Gladbeck und Schönſee, der Entwurf über die
Umlegung von Grundſtücken in Wiesbaden, ferner neun
Verſügungen, Verordnungen, Berichte und Denkſchrifeen
der Staatsregierung, 36 Anträge, eine Wahlprüfung
(Abg. Wohlfarth, 14 Kaſſel), 38 Petitionsberichte.
Vom Etat ſind noch in zweiter Leſung zu beraten der
Eiſenbahretat, der Etat des Miniſteriums des Jnnern,
die Etats der Finanzverwaltung, der Anſiedlungsetat für
die Oſtmarken mit der Anſiedlungsdenkſchrift, vom Kul
tusetat das Kapitel „Höhere Lehranſtalten vom Bauetat
der Titel „Neubau des Berliner Opernhauſes“. Es ſind
noch zu erledigen: der Etat, 14 G. ſetzentwürfe, 12 andere
Regierungsvorlagen, 47 Anträge, eine Wahlpruüfung, 28
Kommiſſtonsberichte über Petitionen.

ſeEmpfehle Rindstadannen, öpei

und 1 Klavierſeſſel
zu verkaufen gälterſtr. 1.

13 Stck. junge Gänſe
ſind zu verkaufen Meuſchau Nr. e

wandelt worden. Die

das Wegen seines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung wit Recht
veliebteste Mittes zur Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung
für Erwachsene und Kinder sollte in Keinem Haushalt fehlen.
Aerzten Wärmstens empfohlen. Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonfitüren M.

Man büte steh vor minderwertigen Nachahmungen und ver lange ausdrücklich LAXIN.

6GuatKartoſfeln,

Schmeer u. ſettes Fleiſch. Preßſteine, Briketts u Holz

ſche Wur verkaufte Karl Weber, Breite tr.

Vermischtes.
(Fünffacher Geſchwiſtermord.) Jn der

kleinen Ortſchaft Beckerzeel im Norden von Brüſſel
wohnte die Witwe Polpoel mit vier Söhnen und zwei
Töchtern. Einer der Brüder war ein Taubenliebhaber.
Er ertappte ſeinen Bruder dabei, als er gerade im Be
griffe ſtand, den Taubenſchlag zu erklettern. Darüber
machte er ihm heftige Vorwürfe, weil er annahm daß
der Bruder einige Täubchen habe abſchlachten wollen.
Die anderen 6 Geſchwiſter ſtellten ſich auf ſeine Seite.
Darüber wurde der abgefaßte Bruder ſo wütend, daß
er zu einer Miſtgabel griff und wild um ſich ſtach und
ſchlug. Die Mutter lief fort, um Hilfe zu holen. Als
die Polizei kam, waren jedoch die drei Brüder von
dem Unhold bereits erſchlagen worden. Seine bei
den Schweſtern lagen ſchwer verletzt am Boden
und ſind ihren Verletzungen erlegen. Der fünffache
Mörder iſt verhaftet worden.

Großfeuer in Gries De „Münchener
Neueſten Nachrichten melden aus Jnnsbruck: Jn der
Gemeinde Gries bei Cangzei ſind durch Großfeuer acht
zehn Häuſer zerſtört worden. 21 Familien ſind vbdach
los. Der Schaden beträgt 200 000 Kronen.

(Große Unterſchlagungen,) Der Geſchäfts
agent Gredt in Diedenhofen iſt nach Begehung großer
Unterſchlagungen nach Frankreich geflüchtet. Wie die
„Lothringer Bürgerzeitung“ meldet, wurden bereits
500006 Mark als veloren an gemeldet. Die
Geſchädigten ſind kleinere Rentner und Geſchäftsleute.

9

Nachwinter.
Aus allen Richtungen des Reiches laufen weiter Mel

dungen über Kälte und Schneeſtürme ein. Faſt das ganze
deutſche Mittelgebirge iſt in eine Winterlandſchaft ver

Baumblüte, namentlich auch in den
geſchühteren Lagen des Elbtales zwiſchen Dresden und
Meißen, hat ſehr gelitten. Durch den ſcharfen Nachtfroſt
wurde auch im Rheingau, in einzelnen Lagen in Baden
und Württemberg uſw. an der Baumblüte, ſowie in
Feld und Gärten gewaltiges Unheil angerichtet. Vielfach
iſt in den Bergen der Winterſport wieder aufgenommen
worden. Jn den Wäldern des Gebirges wurde ferner
durch die großen Schneemaſſen und den zuweilen orkan
artigen Sturm großer Schaden verurſacht. Zum Beiſpiel
ſchäßt man den Windbruchſchaden im Rieſengebirge auf
50000 Feſtmeter. Jm Tetſchener Revier ſind in der
Fürſtlich Thunſchen Herrſchaft auch etwa 2000 Feſtmeter
Stämme geſtürzt. Aus Dortmund wird gemeldet,daß auf dem Winterberg im Sauerland ſo viel Schnee

liegt, daß der Skiklub Sauerland für nächſten Sonntag
zu einem großen Sportfeſt einladet. Bei Aufenau
im unterfränkiſchen Maintale wurde ein entſprungener
17jähriger Zwangszögling auf einem Tannenreiſighaufen,
in dem er nächtigen gewollt, erfroren aufgefunden

Inwetter in Jtalien.
Jn den Ape fiel am Sonnabend bis zu 600

Meter herab no er Schnee. Die Oliven und Trau
ben haben ſchwer gelitten, da die Triebe und Fruchtan
e abgedrückt wurden. Ein heftiger Orkan iſt über

enedig dahingegangen. Zwei Fiſcherboote ſind geſunken.
Vier Matroſen ertranken. Jn den Apenninen iſt das
Thermometer auf 10 Grad unter Null gefallen. Jm Ge
biete von Piombino in Toskanag hat das Unwetter die

e vollſtändig vernichtet
S chne in EnglandJm ganzen England herrſcht ſtändig noch

Wetter. Jn Yorkſhire und Umgegend iſt das Thermo
meter auf 5 Grad unter Null geſunken. Der Schnee liegt
10 Zentimeter hoch.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Das nebenſtende Etikett f.

r Apotheker Rich. Brandt'sSchweizerpillen iſt l. Ein
tragung d. Kaiſerl. Pakent
amts i. Berlin am 13. Okt.
1999 unt. Nr. 122385 ebenf.
geſ. geſch. worden u. zwar f.

Abführpillen
Wir warnen vor Nach
gahmung unſeres Zeichens.
Sohaffhausen (Schweiz) A.-G.
verm. Kpotheker Rich. Brandt

2 e 2 9 esReliebendinger haben s nicht nötig
57. daß man alle ihre Vorzüge erſt eingehend ſchildert
S die Sodener Mineral- Paſtillen von Fay

Man weiß ohnehin ſeit 25 Jahren, daß ſie ſich
bei Huſten, Heiſerkeit und Hararrhen vortrefflich
bewähren, daß eigentlich kein Menſch ſie ent

e e en er leegehören. Dazu kommt der bie Hreis so Pfea. fur die Schachtel. S

Von zahlreichen

Primg
ſekartoſſeln
in Poſten und

dungen bedeutend billiger
9. Rich. Gchumann, Landſchaftsg.,

Spei

Johammis Back Schmiedeberger Moc
Russ, r. röm. Bätler (Dampfhäder).

Johann isstr. 10, 1 Min. vom Markt

Moorbäcer. Kohlensaure, Schwefel-, Sauerstoff-, ch tennzadel-
Sekwitabäcdler,

m. Werzeiden, Rheumatismins, Vernspr, Nr. 245.,
Gute Reilerfolge beſ Ischias, Nerven-

hchuhee



Hierdurch gebs ich bekannt, dass ich am heutigen
Tage mein Kontor wad Lager nach meinem
Zimmerplatz,

Frisdrichstr, 36,
verlegt habe.

Der gesamte Geschäftsbetrieb findet nunmehr
Von dort aus statt.

Indem ich die Gelegenheit benutze, meiner Ver-
ehrten Kundschatt tür das mir bisher erwiesene
Wohlwollen aufrichtig zu danken, bitte ich höflichst,

mir dasselbe auch ferner zu erhalten.
Hochachtungsvoll

G. Günther jun,, auwrermelster.
Fernsprecher Nr- 42

Merseburg, den 15. April 1912.

vS h Kar
SWeburg, r

Locken, Unterſzöpfe
getragener Hagrarbeiten.

bklehriß Gotthardtſtr.32

Für Vorwonnte Ranohor

WDusortierteQualitäts Zigarre Nr. 10
St. Felix,Vorstenlanden,

2/4 K. 250 Stück Mk. 13,75würzig, pükant, 10 Stück 60 Pfg.,Klibert Dietzoild, Domsir.
hSee ieschaft in Zigarren ung gar etten

Fernruf Nr. 404 Mitglied des Rabatt-Sparvereins

Welßuühunterricht
M erteile ich wieder vom 1. Mai d. J.
ab. Näheres bei

Anna Gummert, Gotthardt-
ſtraße 39, part.

e SePHefert
e

lagen 50-Pf,

a Preislag.

Fernruf 411.
„Wenn Sie von hartnäckigenHautausſchlägen, Flechten,

Rauijucken
uſw. n ſind, ſo daß der Haut-
reiz Sie nicht ſchlafen läßt, bringt
Jhnen Zuckers „GSaluderma“ raſch
Erleichkerung.“ Aerztlich warm
empf. Doſe 50 Pf. u. 1 M. (ſtärkſte
Form) bei R. Kupper, Markt 17,
W. Kieslich (Kurt Atzel), Enten
plan, u. R. Nietze, Roßmaret 5.

Auf Arbeiten e
und Färben

Kindergarderoben,

in all Farben e
Ermässigte Preise.

fillals: Herseburg, Markt [5,
Färhbsrei und Reinigung von Damen-,

Möbolstoffen,

Handschuben usw.

Gardinen Wäaäscherei.

Herren- undPolzwerk, len

Schnelle Bedienung

Spurlos
oerſchwunden ſind alle Hautun

wie Miteſſer, Finnen, Flechten,Hautröte e. durch tägl. Waſchen
mit der echtenSledennſ- Wer hweſeseſſe

v. Bergmann Co., Radebeula St. 50 Pf. bei: Wilh. Kieslich,
A. Berger Ww.

gn Mücheln: in der Apotheke.
S Harnröhrenleidende
wenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Zaborze 177 O.-S8. Be
lehrende Broſchüre von bekanntem
Berliner Spezial- Arzt koſtenlos
e jede Verpflichtung portofrei
in S Kuvert ohne Aufdruck.

S rea n Dantag gratis. Frau
gohannes, Bremen, Buſeſtr. 113.

reinigkeiten und Hautausſchläge,

S hindungerreichte rennt e

Kauft man am vnugeten bei

en nur noch kurze Zeit
Friedrichſtraße 11.

Extra billiges Angebot.
Verkaufe von heute ab

Käwntche Henen- I. nahen

Anzugstofke
v die Sofadamast

nur beſte Qualitäten
25 Brozent billiger.

A. Günther, Markt 29.
Buikeits u. Brennholz

a Korb 45 Pfg. verkauftPreuß ßerſtraße 10
Daſelbſt werden Aſchenfuhren

angenommen.

e
erseburg- Ober-Buvrgstv., Vertr. Rud Meckevrt

Mudbrne Murige, Pablot u I
ſeren

P ar dünglinge u.

Knaben
dito

e Buge

in grosser Auswahl zu enorm
billigen Preisen

Abt, für Herrenmeden
jetzt kutennlan 9, im ehemals Stechnerschen Iaden.

erhalten Sie bei Gebrauch meines
Eau de Quinin Beſtes Mittel
bei n u. Kopfſchuppen,Flacon 1Otto Seht Botthardtetr. )7.

Fahrrad-
Zubehör

Mäntel, Luftſchläuche, Glocken,
Laternen, Vedale, en rwen

uſtpzrmnin großer e n billigſten
PreiſenHerm. Vagr ſen. Markt 3.

Kaufe
len M HKleidungsſtücke, Federtten, Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. g. m.

8. Apelt, Oelgrube 7.

Dobkowitz

Zum Schul- Anfang aussergewöhnlich billig und in grosser Auswahl.
Schul-Anzüge, Schul-Hosen, Schüler- und Knaben-Hützen, Sweaster- Anzüge und einzelne Sweaters.

G feuer im Allein- Verkauf e echten Bleyles Knaben-Anzüne,
Welche sich als este Knaben Kleidung für fede JSahvreszeſt in unerrelchter Güte wncdl HaltharKeit seit Jahrzehnten bewährt haben,

Grosses Iager in allen Formen und Grössen, Rataloge gratis.

Hierzu 9 Beilagen.

rer S ar
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Srste Beilage.

Deutschlanck.

handelt

ordnete und erbürgermeiſter. Die
Mitglieder des Kollegiums und der Oberbürgermeiſter
lehnten die Wahl ab. Neven vertrat, wie mehrere
Blätter berichten, im Provinziallandtage ſeit langen
Jahren die rheiniſche Metropole, deren Jntereſſen er
immer aufs nachdrücklichſte wahrnahm. Er bekleidet
außer zahlreichen anderen Ehrenämtern das Amt des
Handelskammerpräſidenten, ſo daß die Nicht
wiederwahl dieſes verdienſtoollen Mannes große Ent
rüſtung in der Bürgerſchaft hervorruft.

Ein dunkles Geheimnis,
Kriminal Roman von Ewald Auguſt König

(2. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Lieber Freund, fragen Sie nicht weiter, ich müßteJhnen die Antwort ſchuldig bleiben fiel der Ria

ſeinem Begleiter ins Wort. „Jch habe meine beſonderen
Vermutungen, ob e falſche oder richtig ſind, wird wohl
die Zeit lehren. Einſtweilen müſſen wir uns jedoch da
mit begnügen, den Selbſtmord zu konſtatieren und das
Protokoll vorſichtig aufzubewahren. Jch werde nach der
Beerdigung auch die Komteſſe beſuchen, um zu erforſchen,
wer zur Empfangnahme der Hinterlaſſenſchaft des ver
ſtorbenen Barons berechtigt iſt.

Die hohe Obrigkeit des Landſtädtchens hatte kaum das
Zimmer verlaſſen als der Freiherr Kürmiſch die Glocke
zog. „Tragen Sie Sorge daß die Leiche ſo raſch wie

möglich fortgeſchafft wird, herrſchte er den herbeleilen-
den Wirt an. Ich werde je nach Umſtänden noch einige
Tage hier verweilen e Sie, daß ich für dieDauer
meines Aufenthalts in Jhrem Hauſe bleibe, ſo verlange
ich, daß die Leiche des Selbſtmörders bis ſpäteſtens heute
abend aus demſelben entfernt wird.“
Der Wirt verbeugte ſich. „Wenn der Herr Baron
vielleicht ein anderes Zimmer wünſchen

„Nein, dieſes Zimmer gefällt mir.
e e ſo werde ich mit dem Herrn Kreisphyſtkus re
m, daß r

Wie Sie es ermöglichen wollen, meine Bedingung
zu erfüllen, ſtelle ich Jhrem Ermeſſen anheim,“ unter
brach der Freiherr in gemeſſenem Tone den dienſtfertigen
Gaſtwirt, ich hoffe es wird Jhnen gelingen.

Das elegante Wohnhaus der Komteſſe Eleonore von
Strahlen lag kaum einen Büchſenſchuß von dem Stadt
chen entfernt; an dasſelbe ſtießen die Okonomiegebäude,
deren Räume teils zur Stallung und Remiſe, teils zuWohnungen für den Verwalter der Strahlenſchen Güter
und das Dienſtperſonal benutzt wurden.

Der Vater Eleonorens hatte kurz vor ſeiner Hochzeit
die Gebäude anStelle des alten baufälligen und geſchmack
loſen Schloſſes aufführen laſſen und zu Lebzeiten mit be
ſonderer Vorliebe die Garten und Parkanlagen, welche
dieſelben umgaben, gepflegt. Die Mutter t
tarb bald nach der Geburt ihres Kindes, und all die
Liebe, welche der Graf von Strahlen zu e wer
tugendhaften Gemahlin gehegt hatte, trug er auf i rEben

ihnen Teuerungszulaggen, zum Teil

kurze Laufbahn geſett,

leonorens

Seilage zum „Merſebrrger Correſpondent“
Dienstag den 16. April

Gegen einige Fälle von Unduldſam
keit) ſogialdemokratiſch organiſierter Arbeiter hatte der
Vorſitzende des liberalen Vereins zu Torgelow im
Wahlkreiſe Uſedom- Wolklinm, Herr Fabrikbeſitzer
Sochaczewer, mit Recht in der Preſſe ſcharfen Proteſt
erhoben. Die „Kreuzzeitung“ druckt dieſe Erklärung ab
und macht dazu einige Bemerkungen, in denen Herrn
Sochaczewer zum Vorwurf gemacht wird, daß er bei der
Erſatzwahl 1910 ſeine Parteifreunde zur Unterſtützung
der Sozialdemokratie in der Stichwahl aufgefordert habe
Er ſtehe jetzt wie der Zauberlehrling da, der die Geiſter,
die er rief, nicht wieder los werde er habe früher durch
die Tat den ſozialdemokratiſchen Terroriſten den Boden
bereitet. Nichts kann verfehlter ſein als ſolche Angriffe
Wenn Herr Sochaczewer ſeinerzeit die Wahl des Sozial
demokraten als kleineres Ubel empfahl, ſo iſt dies ſicher
lich aus rein politiſchen Erwägungen heraus geſchehen,
aber nicht, um ſich des Rechtes zu entäußern, auch in Zu
kunft ſozialdemokratiſche Ubergriffe zurückzuweiſen. Aus
dem vorliegenden Fall könnte man im Gegenteil gerade
erſehen, wie töricht das konſervative Gerede von der Ab
hängigkeit iſt, unter die ſich die Freiſinnigen angeblich
wegen gelegentlicher Stichwahlabkommen mit den Sozial
demokraten begeben haben. Schärſſte Kritik an ſozial
demokratiſchen Boykottgelüſten wird von fortſchrittlicher
Seite ſelbſtverſtändlich auch in Zukunfe ſtets geübt werden
müſſen, ebenſo wie die an dem konſervativen Terrorie mus.

Volhswirtochaftliches.
Die Arbeitslöhne haben, wie in den Jahres

berichten der preußiſchen Regierungs und Gewerberäte
für 1911 ausgeführt wird, in den meiſten Gewerbe
zweigen durch gütliche Vereinbarung oder freiwillige
Entſchließung der Unternehmer und durch Ausſtaände
eine, wenn auch meiſtnurgeringe, Erhöhung erfahren.
Der geſteigerte Verdienſt wurde aber durch
die Teuerung der Lebensmittel wieder gus

geglichen, ſo daß ſich eine große Anzahl induſtrieller
Firinen in weit ſtärkerem Maße als in früheren Jahren
veranlaßt ſah den Arbeitern entweder den Bezug von
Kartoffeln. Mehl, Hülſenfrüchten, Gemüſen, Fiſchen
Und Brennmaterial durch Beſchaffung im großen und
durch Abgabe zum Selbſtkoſtenpreis zu erleichtern oder

t t il in beträchtlicherHöhe zu gewähren oder mit Vorſchüſſen zu helfen In
ſchiedenen Aufſichtsbezirken war überdies die Lohn

Lebenshaltung der Arbeit
im großen und ganzen nicht günſtiger geworden, der
Bericht für die Regierungsbezirke Osnabrück und Aur ich
das gleiche meldet, der Bericht für den Regierungsbezirk
Münſter die Lage der Arbeiter für unbefriedigend er
klärt und die Berichte für die Regierungsbezirke Poſen
und Wiesbaden direkt behaupten, die Lebenshaltung
der Arbeiter habe ſich im Berichtejahre im allgemeinen
verſchlechtert Dabei gibt der letzterwähnte Bericht für
eine große Zahl gelernter Arbeiter Lohnerhöhungen
von 5 bis 10 Proz. zu. Bemerkenswert iſt, daß der Be
richt für Berlin erklärt, bei der erheblichen Steigerung

bild über. Aber auch ihm hatte das Schickſal nur eine
er ſtarb, als Eleonore kaum

zwanzig Sommer Zählte. Es war ihm nicht vergönnt,
die Früchte ſeiner vortrefflichen Exsiehungsmethode zu
genießen und wenn er auch überzeugt ſein durfte, daß
Eleonore den Weg der Ehre und der Tugend wandeln
werde, ſo erſchwertke ihm doch die Ungewißheit über die
Zukunft ſeines Kindes das Scheiden ſehr. Er hatte oft
das ſchöne, mit allen Rejzen geſchmückte Mädchen gebeten,
unter den Jünglingen, die um ihre Gunſt buhlten, die
Wahl zu kreffen, er hatte ſie oft auf dieſen oder jenen
Edelmann aufmerkſam gemacht, aber nie war Eleonore
auf ſeine Anſichten über den Punkt eingegangen. Seinen
Bitten und Vorſtellungen hielt ſie die Erklärung ent
gegen, daß ſie nur dem Manne zum Altare folgen werde,
den das Schickſal ihr zum Geführten beſtimmt habe, ſie
vertraue darauf, daß das Herz ihr den Rechten bezeichne;
bis derſelbe eintreffe, wolle ſie ſich gedulden. Mit dieſer

Erklärung mußte der Vater ſich begnügen, deſſen edler
e e ſich niemals zu einer Zwangsheirat verſtanden

en würde, und wenn auch oft die Gleichgültigkeit und
Kälte ſeines Kindes gegenüber den jungen Kavalieren,
die das e Mädchen umſchwärmten, in ſeiner Seele
ernſtes Bedenken wachrief, vertraute er doch darguf,
daß mit der San der Rechte ſich einſtellen und dann Ekeo
nore ſeinen Wunſch erfüllen werde. S
Nach dem Tode des Grafen von Strahlen glaubten

die Herren leichtes Spiel zu haben. Nach ihrer Anſicht
war Eleonore ein hilf und ſchutzloſes Mädchen, eine ver
zärtelte Oame, die weder ihren Reichtum verwalten, noch
eine unabhängige Selbſtändigkeit behaupten konnte und
deshalb ſo raſch wie möglich einen Gatten wählen mußte,
in deſſen Hände ſie alle ihreJntereſſen niederlegen durfte
Aber Eleonore bewies ihnen ſehr raſch, daß dieſe Anſicht
jeder Stütze entbehrte. Sie führte die Zügel, welche der
Tod des Vaters in ihre Hände niedergelegt hatte, mit
einer Energie und Kraft, welche Erſtaunen und Bewun
derung erregen mußten und die ihr unbeguemen Freier
wußte ſie durch die Erklärung, daß ſie es für ihre Pflicht
erachte, ſie auf das Nußtzloſe ihrer Hoffnungen und Wer
bungen aufmerkſam zu machen, ſich fern zu halken. Sie
bewies ferner ihren teilnehmenden Freunden und Be
kannten, daß ſie auch in der Verwaltung der Güter Er
u beſaß und daß ſie keineswegs ſo hilf- und ſchutz
os war, wie jene behaupten wollten

Der alte Verwalter hatte unter der ſtrengen Kon
trolle des Grafen keine Gelegenheit gefunden, ſein Schäf
chen zu kaum ruhte der alte Herr in der Familien
gruft, als der Verwalter darauf Bedacht nahm, das Ver
ſäumte einzuholen. Er rechnete auf die Unerfahrenheit

Safrika heißt es über den Bergbau: Jm Geſchäftsja

i ſhluß arbeiten
m vergangenen Jahre Die auf

1912.

des Arbeiterverdienſtes in dieſem Bezirke wäre es den
Arbeitern wohl möglich geweſen, einen Notgroſchen
zurückzulegen, aber der Sparſinn ſei bei den Arbeitern,
namentlich bei den unverheirateten jüngeren Arbeitern,

leider wenig entwickelt. Mehrfach wird übrigens auch
den Arbeiterausſtänden, an denen es im Berichts-
jabre nicht fehlte, und die verſchiedentlich umfangreiche
Ausſperrungen nach ſich zogen (es ſei an die Ausſperrung
von 47000 Metallarbeitern und von 19000 Arbeitern
der Damenkonfektion in Berlin, die Ausſperrung in der
Textilinduſtrie im Münſterlande und in der weſtfäliſchen
Zigarreninduſtrie erinnert), eine Verſchlechterung der
Lebenshaltung der Arbeiter zur Laſt gelegt. Die
meiſten Ausſtände zeitigten für die Arbeiter nur einen
Teilerfolg.

Die Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage hat nach den ſoeben erſchienen Jahresberichten der
preußiſchen Regierungs und Gewerberäte und Bergbe-
hörden für 1911 in den meiſten Gewerbezweigen ange
halten, ſo daß es an Arbeitsgelegenheit im allgemeinen
nicht mangelte. Jn den großen Eiſen und Stahlwerken,
namentlich des Ruhrgebiets, herrſchte eine angeſpannte
Tätigkeit, die in der bedeutenden Zunahme der Roheiſen
erzeugung und der Steigerung des Verſandes des Stahl-
werksverbandes ſich zeigte und zu umfangreichen Erwei
terungen und Erneuerungen der Werke Anlaß gab, die

wieder den e und e ewerkſtätten reichliche Arbeit brachten. Ein flotter Ge
ſchäftsgang wär auch in den Werken der Klein
eiſen Induſtrie zu verzeichnen die aberüber niedrige Preiſe klagten, ferner in den meiſten Zie
geleien, Dachſteinfabriken und Tafelglashütten infolge der
regen Bautätigkeit. Ungleichmäßig war die Geſchäfts
lage der Textilinduſtrie und recht ungünſtig die der
Baumwollſpinnereien, die durch ſtark ſchwankende Roh
ſtoffpreiſe zum Teil ſchwere Verluſte halten und in der
gleichmäßigen Ausgeſtaltung ihrer Produktion empfind
lich geſtört wurden. Starke Arbeitseinſchränkungen
wurden durch die anhaltende außergewöhnliche Trocken
heit des Sommers in Fabriken land wirtſchaftlicher Ma
ſchinen ſowie in Stärke und Zuckerfabriken verurſacht,
Arbeitszeiten und Kampagnen mußten verkürzt und mehr
fach auch Arbeiter entlaſſen werden. Auch die ſämtlichen
mit Waſſerkraft arbeitenden Gewerbebetriebe wurden

durch den Waſſermangel infolge der anhaltenden Dürre
ſchwer geſchädigt und teilweiſe zum Stillſtand gezwungen.

Es m Jahresbericht der Otavi- Minen
und Eiſenbahngeſellſchaft in e en sgar

r

1914-12 (April 1911 bis Märs 1912) wurden verſchifft
reſp. lagen verſchiffungsbereit im Hafen von Swakop
mund: etwa 29600 Tonnen Erze, etwa 1430 Tonnen
Kupferſtein, etwa 900 Tonnen Werkblei. Für das Jahr
e betrugen die Ziffern 31 e 2010 Durch

b t s 3 9 T n o h 8 Be eder vierten Sohle aufgeſchloſſenen Erze ſind im
Durchſchnitt von derſelben guten Erzqualität wie auf den
oberen Abbauſohlen. Der Oſterzkörper iſt umfahren und
in einer Erſtreckung von vierzig Metern bei einer Mäch-
tigkeit von durchſchnittlich 5 Metern feſtgeſtellt. Die wei
tere Fortſetzung des Erzkörpers nach der Tiefe iſt durch
Bohrung zurzeit bis zwölf Meter unter der vierten Sohle
nachgewieſen. Die Mitteilungen über die genauen Di-
menſtonen der Erſtreckung des Weſterzkörpers ſtehen noch
aus. Die geringere Produktion an Kupferſtein und Werk
blei gegen das Vorjahr iſt darauf zurückzuführen, daß die
Hütte nur ein halbes Jahr im Betriebe war, weil ein

und Leichtgläubigkeit des gnädigen Fräuleins! Er ſollte
bereits nach einem halben Jahre die unangenehme Ent
deckung machen, daß er ſich verrechnet hatte.

Eleonore prüfte die Rechnungsablage ſehr ſcharf und
ſo ſchlan der Verwalter die Unterſchleife verdeckt zu haben
glaubte, das gnädige Fräulein fand ſie und machte, wie
man Zu ſagen pflegt, kurzen Prozeß. Der Verwalter
wurde ſofort entlaſſen, Elebnore zahlte ihm eine nicht un
bedeutende Summe in Anerkennung ſeiner früheren
treuen Dienſte und gab ihm den Rat, nach Amerika aus
zuwandern.

Die plötzliche Entlaſſung eines Mannes, der dem
Grafen zwanzig Jahre hindurch treu gedient hatte, er
bitterte im erſten Augenblicke die Pächter Eleonorens
gegen die neue Herrin aber dieſe Erbitkerung wich dem
Lobe und der aufrichtigen Bewunderung, als dieſe den
wahren Grund ſeiner Entlaſſung erfuhre n.

Die Mildtätigkeit und Menſchenfreundlichkeit Elep
norens, die Herzensgüte und die ſtrenge Gerechtigkeit, die
ſie auch dem geringſten unter ihren Dienern zukeil wer
den ließ und der warme Anteil, den ſie an dem Wohl
und Wehe eines jeden nahm, gewannen ihr raſch die Her
zen derjenigen, die mit ihr in Berührung kamen.

Der Baron von Reden hatte die Komteſſe in der Re
ſidenz kennen gelernt der ſittliche Ernſt, die Charakter
feſtigkeit und das ritterliche Benehmen dieſes Edelmannes
machten einen günſtigen Eindruck auf Eleonore, ſie er
kannte in ihm gewiſſermaßen das Ebenbild ihres Vaters
und als der Baron ſich ihr zu nähern verſuchte, ließ ſie
es geſchehen, ohne ihn indes durch Gunſtbezeugungen da
zu noch aufzumuntern
Im Laufe der Zeit bildete ſich ein freundſchaftliches

Verhältnis zwiſchen den jungen Leuten, welches vielleicht
ſehr bald zur Verlobung und Hochzeit geführt haben
würde, wenn nicht der Freiherr von Braß der Komteſſe
über die Lebensweiſe des Barons plötzlich die Augen ge
öffnet hätte.

Der Freiherr bewarb ſich ſeit einem Jahre vergeblich
um die Gunſt der reichen Komteſſe, deren Herz und Hand
er im Sturm erobern zu können gehofft hatte. Er ſtand
bereits auf dem Punkte, r zurückzuztehen und dem Ge
danken an die Heirat mit Eleonore zu entſagen, als der
Baron von Reden a dem Schauplaße erſchien

Dex glänzende Erfolg, den alle Bemühungen des Ba
rons fand, weckte und nährte in der Seele des Freiherrn
den Neid, und er glaubte, es jetzt ſeiner Ehre ſchuldig zu
ſein, den Kampf mit dem begünſtigten Nebenbuhler auf

zunehmen (ortſetßung folgt.)



verhältnismäßig größerer Prozentſaßz der Fördererze,
ohne verſchmolzen zu werden, exportiert werden konnte.
Bei der Eiſenbahn betrugen die Betriebseinnahmen
4699 000 Mk. (4771 000 Mk.), die Betriebsausgaben
2190 000 Mk. (2 237 900 Mk.), der Überſchuß 2 509 000
Mark (2534 000). Die eingeklammerten Ziffern beziehen
ſich auf das Vorjahr.

Provinz und Amgegencdh.
FHalke, 15. April. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
für 10000 Mk. einige Morgen Landes vor den Toren
der Stadt zu kaufen. Schulkindern ſoll dieſes Land
zur Bebauung überlaſſen werden. Gärtner ſollen
ihnen hilfreich an die Hand gehen. Die Einrichtung
ſoll den Kindern nicht nur Erholung im Freien ver
ſchaffen, ſondern ihnen gleichzeitig auch Gelegenheit
geben, nützliches zu erlernen. Der der Stadtgemeinde
zuſtehende Anteil an dem vorjährigen Verwaltungs-
e der ſtädtiſchen Sparkaſſen beträgt 248 222,48

ark.
F. Halle, 14. April. Heute mittag 12 Uhr wurd

hier in der CharlottenSchule die vom Halleſchen Jn
nungs Ausſchuß veranſtaltete Geſellenſtücks Aus
ſtellung durch den Vertreter des Regierungs Präſi
denten, Herrn Regierungsrat Voigtel- Merſeburg,
eröffnet. Durch den Geſang des Liedes: „Das iſt der
Tag des Herrn“, vorgetragen von einem vorzüglichen
Männerchor, wurde die Feier eingeleitet. Hierauf ergriff
der Vorſitzende des Jnnungs Ausſchuſſes das Wort zu
einer kurzen Anſprache an die ſehr zahlreich Erſchienenen,
worunter ſich auch Vertreter der Halleſchen ſtädtiſchen
Behörden befanden. Nunmehr eröffnete Herr Regierungs
rat Voigtel im Auftrage des Regierungs Präſidenten die
Ausſtellung und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenomme
nen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Jm Anſchluß
hieran verlas der Vorſitzende des Jnnungs Ausſchuſſes
die Namen derjenigen jungen Gehilfen, deren Arbeiten
durch Staatspreiſe, Handwerkskammerpreiſe oder „Ehrende

Anerkennungen“ ausgezeichnet werden konnten. Für
Staatspreiſe hatte der Miniſter für Handel und Gewerbe
300 Mark zur Verfügung geſtellt. Die Handwerks
kammer hatte 100 Mk. geſtiftet. Nach dem Vortrag eines
weiteren Liedes war der Eröffnungsakt beendet. Die
Aula der Schule in der Charlottenſtraße reichte kaum
aus, um die vielen teils ſehr vorzüglichen Arbeiten auf
zunehmen. Die Ausſtellung dauert bis Dienstag abend
6 Uhr und iſt ſehr ſehenswert.

F. Eilenburg, 14. Aprilpuiz und das Di
ener Straße h d

anwaltſchaft in Torgau unter der Selbſtbezich
daß ſie im vorigen Jahre einen Kindes mord begangen
haben. Der Verdacht des Kindesmordes lag ſchon zu
dieſer Zeit vor, aber die polizeilichen Nachforſchungen
verliefen damals ergebnislos.

Wittenberg, 15. April. Das Infanterie
Regiment Graf Tauentzien von Wittenberg
(3. Brandenburgiſches) Nr. 20 blickt am I. Juli 1913
auf eine hundertjährige Vergangenheit
zurück. Der jetzige Kommandenr des Regiments wendet
ſich an alle ehemaligen Offiziere, Reſerveoffiziere, Sani
tätsoffiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des
Regiments, die ſich an deſſen Jubelfeier zu beteiligen
wünſchen, mit der Aufforderung, ihre Adreſſen der Jubi
läumskommiſſion in Wittenberg mitzuteilen

F. Magdeburg, 13. April. Der Entwurf zum
Kämmerei-Haushaltsplan 1912 iſt jetzt den Stadtverord
neten zugegangen. Er ſchließt bei der vorgeſehenen
Steuerermäßigung von 10 Prozent des Zuſchlages zur
Einkommenſteuer in Einnahme und Ausgabe mit
29485 600 Mark ab. Bisher betrug der Zuſchlag 180
Prozent. Die Lohnbewegung der Kutſcher iſt durch
Vereinbarung beigelegt.

Tambach, 15. April. Nach gengu zwei Jahren
wird nunmehr das Ver ſchwinden eines hieſigen En
wohners aufgeklärt, welches damals bedentendes Aufſehen
erregte Tief im Dickicht des Roten Högs fanden
Spagziergänger das Skelett eines Mannes die Kleider
waren faſt vollſtändig vermodert. An einzelnen bei dem
Toten gefundenen Gegenſtänden, z. B. der Geldbörſe,

ließ ſich feſtſtellen, daß es ſich um die Uberreſte des ſett
Oſtern 1910 verſchwundenen Fuhrmanns Hofmann von
hier handele. Die Todesart konnte nicht mehr ermittelt
werden.

f. Quedlinburg, 13. April. eſtern nachmittag
wurde ein mit Kohlen beladenes Geſchirr der Firma
Sachtleben auf dem Eiſenbahnübergang an der Roon
ſtraße, deſſen Schranken nicht geſchloſſen waren, von dem
fahrplanmäßigen Zug nach Suderode überfahren.
Die beiden Pferde wurden getötet, der Geſchirrführer
erlitt nur leichte Abſchürfungen, dagegen wurden dem
10jährigen Otto Ammerpohl, der mit in der Schoßkelle
geſeſſen haktte, der rechte Arm faſt ausgeriſſen,
ſo daß er im Krankenhaus abgenommen werden mußte
Der Kreistag des Kreiſes Quedlinburg beſchloß bei
Beratung des Haushaltplans für das Jahr 1912, die
Kreisſteuer, die lange Jahre 30 Prozent betragen hatte,
auf 35 Prozent zu erhöhen.

Rödgen, 14. April. Ein hieſiger Konfirmand,
deſſen Eltern in beſchränkten Verhältniſſen leben, hatte
ſich mit einem Geſuche an den Kaiſer gewandt und

Unter obigem Titel iſt das 21. Heſt der
Der a Dlto Die Niederſch

tigung,

Gliedern der Gemeinde zu machen

um eine Beihilfe zur Konfirmandenausſteuer gebeten
Am Oſterſonnabend traf aus dem Geheimen Zivilkabinett
des Kaiſers eine Poſtanweiſung in Höhe von 50 Mk. ein,
auf deren Abſchnitt die Anmerkung: „Auf das Thron
geſuch Jhres Sohnes 50 Mark“ verzeichnet war.
Hoffentlich erweiſt ſich der junge Menſch des kaiſerlichen
Gnadenbeweiſes jederzeit würdig

f Klein-Schierſtedt, 14. April. Ein tkrauriges
Oſterfeſt war in dieſem Jahre dem Landwirt Franz
Borchert beſchieden. Die etwa zehnjährige Tochter
desſelben hatte ihren Spielball in die Wipper fallen
laſſen. Das Waſſer hatte ihn fortgeſchwemmt. Da zog
die Kleine die Schuhe und Strümpfe aus und wollte ſich
ihren Ball wieder holen. Sie geriet dabei in den
e und erlag, wohl vor Schreck, einem Herz

ag.
f. Eiſenberg, 13. April. Die Stadtverordneten

lehnten das Geſuch um Bew lligung eines Beitrages für
eine Flugzeuge Stiftung ab

Merseburg und Umgegend
April. SAus den amtlichen Bekanntmachungen

der e ar r für die Provinz Sachſen. bgabe von Jmpfſtoffenzur Bekämpfung des Rotlaufs der Schweine. Die
Kammmer macht die Landwirte wiederum auf die recht
zeitige Vornahme der Rotlaufimpfung aufmerkſam. Das
bakteriologiſche Jnſtitut in Halle a. S., Freiimfelder-
ſtraße 68 (Telephon Nr. 867) hält auch im laufenden Ge
ſchäftsjahre die Prenzlauer Lorenzimpfſtoffe gegen
Schweinerotlauf vorrätig. Für die Jmpfſtoffe beſteht
die Garantie gegen Verluſte weiter. Zur Verbilligung
der Jmpfungen empfiehlt es ſich, tunlichſt auf die Vor
nahme von Maſſenimpfungen hinzuwirken. Ordentliche
17. Mitgliederver ſammlung des Verban-
des für die Züchtung des veredelten Land
ſchweines in der Provinz Sachſen. Am 19. April
1912, nachmittags 28 Uhr, findet in Stendal, Bahn
hofshotel (Nicolai) die ordentliche Mitgliederverſamm-
lung obigen Verbandes ſtatt. Mitgliede rver-
ſammlung des Verbandes für die Zucht des
e Arbeitspferdes in der Provinz Sach-en. Die Mitglieder des Verbandes für die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz Sachſen werden
eingeladen, der Mitgliederverſammlung am 26. April
1912, vormittags 11 Uhr im Verwaltungsgebäude der
Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S., beizuwohnen.
Bericht über Kirſchenſchauen der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen und Beobachtungen
an Kirſchbäumen im Provinzialobſtgarten a Diemitz.

rbeiten der
Die Arbeit enthält

die in vielen Kirſchen
Landwirtſchaftskammer“ erſchienen

der Erfahrungen,

ährend ſieben Jahren und
langjährige Beobachtung eines großen Kirſchenſortimenks
im Provinzialobſtgarten gewonnen worden ſind. Das
Heft iſt zum Preiſe von 1 Mark von der Landwirtſchafts
kammer zu beziehen. Die Elektrizität in der
Land wirtſchaft. Unter dieſem Titel iſt das 22. Heft
der „Arbeiten der e e erſchienen.Die Arbeit behandelt in leicht faßlicher, für jedermann
verſtändlicher Weiſe, die Elektrigikätsbewegung auf dem
platten Lande. Das Werk iſt von dem Vorſteher der
elektrotechniſchen Abteilung des Verbandes der landwirk
ſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen, Herrn
DiplomJngenieur A. Vietze, verfaßt. Es iſt zum Preiſe
von 50 Pfennig von der Landwirtſchaftskammer zu be

W Für die diesjährigen Kreisſynoden iſt
vom Königlichen Konſiſtorium als amtlicher Bratungs-
gegenſtand die Frage beſtimmt worden „Was kann ge
ſchehen, um die, welche nach Vertiefung ihres Glauber s
lebens trachten, zu ſammeln und zu pflegen und zu kätigen

„Hakten die
Themata ſo ſagt das Konſiſtorium, „für die Kreis
ſynoden der letzten Jahre vornehmlich die Geſichtspunkte
der Verteidigung gegen beſtimmte Gefahren und der Ab
ſtellung von gewiſſen Mißſtänden in den Mittelpunkt der
Beratungen geſtellt, ſo handelt ſich bei dem diesjährigen
Proponendum um die Weckung und Sammlung der in
den Gemeinden ſchlummernden oder noch nicht zur vollen
Geltung gekommenen chriſtlichen Lebenskräfte, die einer
eingehenden Pflege bedürfen, wenn ſie uns nicht, zum
Schaden der Geſamtkirche, verloren gehen ſollen. Nicht,
als wollten wir die oft erörterte Stellung der Kirche zu
den Gemeinſchaften behandelt ſehen das Thema iſt all
gemeiner und weiter zu faſſen. Es handelt ſich um die,
welche mit Luther zu reden mit Ernſt Chriſten ſein
wollen.

Der Neumarkts-Jahrmarkt erfreute ſich
an Sonntag nachmittag trotz des anhaltenten
Regenwetters noch eines leidlichen Beſuches. Beſitz
dieſer Vorſtadt Jahrmarke doch wegen ſeiner Schaubuden
und ſonſtigen Spegzialitäten immer noch eine beſondere
Anziehungskraft für die Stadt und Landbevölkerung.
Freilich war auch in der Zahl der Schaubuden wieder
eine Verminderung zu bemerken. Recht wenig Rück
ſicht freilich hatte der Pächter des „Augartens“ ſowohl
für die Standgeld zahlenden Budenbeſitzer, als
auch für die Beſucher gezeigt. Die Wege bildeten in
folge des Regenwetters eine einzige große Schlamm
pfütze, ſo daß mancher auf den Beſuch des Platzes ver
zichtete und lieber kehrt machte
Junge Deutſchland Trübes Wetter, aber
helle Augen und fröhliche Geſichter! Jung Deutſchland
fürchtet ſich nicht vor Wind und Wetter. Zahlreich war
unſere Jugend erſchienen, ſodaß der „Wehrkraftverein“
einen Zuwachs von vierzig Mitgliedern zu verzeichnen 1 M

hatte. Es ging zunächſt nach Runſtädt. Wie mancher
in den ſtillen Därfern horchte an dieſem regneriſchen
Nachmittage auf, als von jugendlichen Stimmen das
„Lieb' Vaterland magſt ruhig ſein“ erſchallte. Drei
Gruppen beſetzten Runſtädt und verteidigten es gegen die
vier übrigen Gruppen. Nachdem die heiße Schlacht ge
endet, ging es nach dem Janushügel. Am Denkmal hielt
der Herr Hauptmann Roth einen Vortrag über die
Schlacht bei Roßbach, indem er nach einer eingehenden
Beſchreibung der Schlacht ihre deutſche Bedeutung be
tonte. Der Rückweg führt über Vorwerk Bäumchen.
Auf ſaftige, grüne Frühlingsſaat rieſelte noch immer der
erquickende Regen. Jm Hintergrunde die Türme Merſe
burgs von den Strahlen der untergehenden Sonne be
ſchienen Erſt ſpät hielt unſere jugendliche tapfere Schar
fröhlich wieder ihren Einzug in Merſeburg.

Fußballſport. Das am Sonntag auf dem
Exerzierplatze hier abgehaltene Wettſpiel zwiſchen der
E. Mannſchaft des hieſigen Allgemeinen Turnvereins
und der gleichen Mannſchaft der Freien turneriſchen
Vereinigung endete mit einem ſchönen Siege der erſteren

von 9:0. Gleichzeitig ſpielte die I. Jugendmannſchaft
des Allgemeinen Turnvereins gegen die gleiche Elf des
Eo. Männer und Jünglingsvereins mit 3-1 für letztere.
Halbzeit 1: 0 für Allgem inen Turverein. Das eben
falls am Sonntag zwiſchen den 2, Mannſchaften des
hieſigen B. C. „Preußen“ und des Weißenfelſer F. C.
„Preußen“ abgehaltene Wettſpiel endete mit einer
Niederlage der Weißenfelſer von 5: 1. Halbzeit 3 1.

Die Gonnenſinſternis.
(17. April 1912, 12 Uhr mittags.)

Es iſt verhältnismäßig wenig Sterblichen beſchieden,
Größe und Entfernung der Himmelskörper und ihre
Bahnen zu berechnen. Der Laie begnügt ſich mit dem
Geſamteindruck, den der geſtirnte Himmel auf ihn
macht. Der Anblick des majeſtätiſchen erhabenen Firmaments läßt ihn die oft kleinlichen Sorgen des Aul
tags vergeſſen und erweckt in ihm Gefühle höherer Art.
Erregen ſchon Sternſchnuppen ſeine Aufmerkſamkeit, ſo
zeigt er für das Erſcheinen von Kometen oder Ver
finſterungen der Sonne oder des Mondes lebhaftes Jn
tereſſe, und der für den Mittag des 17. April ange
kündigten Sonnenfinſternis ſehen alle mit Spannung
entgegen. Die Fachgelehrten brauchen diesmal keine,
beſonders durch den Transport und die Aufſtellung der
erforderlichen Rieſenfernrohre und Tameras koſtſpieli
gen und umſtändlichen Reiſen in fremde Erdteile zu
unternehmen und werden, ſoweit ein unbedeckter
Himmel es zuläßt, frühere Beobachtungen und Berech

urchſicht unte en
wer ih h einmal auf die ſeltene E

ſcheinung einer e erund ihm einige wahrſcheinlich längſt aus dem Gedäch
nis entſchwundene oder doch unklar gewordene Vor
ſtellungen von Größe und Entfernung der bei einer
Sonnenfinſternis in Betracht kommenden Himmels
körper (Sonne, Erde, Mond) auffriſchen und ihn dabei
mit großen Zahlen verſchonen. Denken wir uns alſo
folgendes: die Sonne ſei dargeſtellt als Kugel von
1. Meter Durchmeſſer. Halten wir in gut 100 Meter
Entfernung davon eine nicht zu kleine Erbſe (9 ww) als
Erde und von ihr reichlich Meter entfernt ein Schrot
korn mm) als Mond, ſo haben wir eine nahezu
richtige Anſchauung vom Größen und Entfernungs
verhältnis dieſer s Himmelskörper, allerdings rund
1400 Millionen malverkleinert.

M

O oNun bildet aber die Bahn des Mondes mit der
ſcheinbaren Sonnenbahn jedermann weiß ja, daß ſich
in Wirklichkeit die Erde um die Sonne bewegt einen
Winkel Grad); lägen beide Bahnen in einer Ebene,
ſo könnten wir nach je 29 Tagen das Schauſpiel einer
Verfinſterung der So ne durch den Mond ſich wieder
holen ſehen, ähnlich wie eine dicke Wolke, wenn ſie vor
der Sonne ſteht, die Landſchaft beſchattet und die Sonne
unſichtbar macht. Dies würde uns dann aber kaum
mehr intereſſteren als der Anblick der ſich in gleicher
Zeit aufs neue zeigenden Erſcheinungsformen des
Mondes (als zunehmender, Voll, abnehmender und
Neu Mond). Faſt immer aber bildet die Verbindungs
linſe zwiſchen Sonne, Neu Mond und Erde einen flachen
Winkel in dem Sinne, daß der Mond über oder unter
der Sonne vorüberwanderk; nur dann iſt ſie gerade.
wenn die Mond die Sonnenbahn ſchneidet der
Schnittpunkt heißt bekanntlich Knoten“ aber dann
muß eine Sonnenfinſternis eintreten, auch wenn ſie
nicht in Deutſchland zu beobachten iſt.

Der Neumond kehrt uns ſeine Schattenſeite zu, und
da er uns verhältnismäßig ſo nahe ſteht in unſerer
oben geſchilderten „Verkleinerung“ iſt dies klar zu er
kennen kann dieſer Zwerg unter den Himmelskörpern
bie gewaltige Sonne verdecken, ähnlich wie ein Pfennig
von einem großen Gegenſtande umſo nehr unſichtbar
macht, je näher er dem Auge gebracht wird. Der
glühende Sonnenball erzeugt hinter dem Monde einen
dunkeln Kernſchatten, deſſen Duerſchnitt allmählich
an Größe verliert, ſo daß er die Geſtalt eines ſchlanken
Kegels, wie eine rieſige Kirchturmſpitze, erhält. Er iſt
umgeben von einem helleren Halbſchattenmantel,
und beide ſtreichen als kleiner dunkler Kernſchattenkreis
und dieſen umſchließender breiter e über
die Erde dahin. und zwar von Weſt nach Oſt ent
ſprechend der Verfinſterung der Sonne, die ja auch von
dem Merte er Eigenbewegung um die Erde etwas
r e enden Monde zunächſt am Weſtrande ver

eckt wirDer Kernſchatten trifft nach der Vorausbeſtimmung
der Fachgelehrten das nördl. Südamerika, zieht dann
oſtwärts über den Atlantiſchen Ozean nach Spanien

Obige Skizze gibt, ſo t es der Raum geſtattet
dieſe Verhältniſſe ſtark verkleinert wieder. S Sonne,

Mond, B Erde.



Der

und in letzterem Falle würde die

Rande unbedeckt ſehen.

und Frankreich, trifft den Norden Deutſchlands (Ham
burg, Kiel und gleitet über die Oſtſee nach Rußland.
Hier würde alſo überall eine ringförmige oder voll
ſtändige (totale) Sonnenfinſternis r beobachten ſein,

atur mit einem
Schlage ein anderes Ausſehen bekommen. Die
Luftwärme nimmt ab, ein ſtarker Wind erhebt ſich die
Wärmeunterſchiede ausgleichend; der Geſang der Vögel
verſtummt, Laub- und Blütenblätter nehmen Schlaf-
ſtellung ein; die Sonne iſt ganz verdunkelt, nur am
Rande ſchießen Feuergarben (Sonnenfackeln, Protu
beranzen genannt) hoch empor, ja ſogar die helleren
Sterne erſcheinen am ſchiefergrauen Himmel, der ſich
ringsum durch einen hellen Widerſchein aus dem weniger

beſchatteten Gebiet vom Geſicht-kreis abhebt.
Die oben bezeichnete Streichlinie des kreisförmigen

Kernſchattens wird im Norden und im Süden eingefaßt
von einem breiten Gebiete, über das der ringförmige

albſchatten hinwegzieht; wir wohnen in der ſüd-
ichen Halbſchattenzone und für uns wird die

Sonnenfinſternis nur eine teilweiſe ſein. Wir
werden etwa neun Zehntel des Sonnenballs durch den

ehntel am unteren
u J Aber auch dieſe teilweiſeSonnenfinſternis iſt ein ſeltenes Ereignis, und wir

Mond verfinſtert und nur ein Zeh

können nur wünſchen, daß ein heiterer Himmel uns
ihren Anblick durch berußtes Fenſterglas! ge
ſtatten und unſern Geiſt um eine ſchöne Anſchauung
bereichern möge.

s Altranſtedt, 14. April. Nachdem die Maul
und Klauenſeuche hierſelbſt erloſchen iſt, ſind die
polizeilichen Abſperrmaßnahmen aufgehoben worden.

Mücheln und Umgebung.
15. April.

Dem Bürgermeiſter a. D. und Amtsanwalt Ernſt
Steckner in Mücheln iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln.
ändler Max H aus Leipzig, z. Zt. hier in Haft, iſt

gngeklagt in der Nacht vom 80. 31. Auguſt 1911 in
Mücheln ruheſtörenden Lärm verübt, einem Beamten
Widerſtand geleiſtet und den Polizeiſergeanten Giehne

mit den Stiefeln gegen den Leib getreten zu haben. H

einer Latte gegen Fenſterladen ruheſtörenden Lärm

wurde zu s Monakfen Gefängnis wegen Körperverletzung
und A Wochen Haft wegen ruheſtörenden Lärm ver
urteilt. Der Arbeiter Martin K. aus Kielan hat
Ende 1911 ein paar Stiefeln, die ihm zur Reparatur ge

geben nicht zurückgegeben, dieſelben vielmehr verkauft.
Wegen Unterſchlagung wurde er zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt Der Maurer Emil K. aus Ochlitz jſt be
ſchuldigt, den am 283. Februar 1912 e Tod ſeines

Kindes nicht rechtzeitig beim Standesbeamten ange
meldet zu haben. r h auf Freiſprechung erkannt.

enſtkae 8Die Dmund H. g
e

ädchen Munkelt

erregt und groben Unfug verübt und eine Fenſterſcheibe
zerſchlagen zu haben. H. wurde zu 10 Mk. Geldſtrafe
verurteilt Gegen eine polizeiliche Strafverfügung
hat der Schmiedemeiſter B. in Niedereichſtedt ge
richtliche Entſcheidung beantragt. Das Gericht er
kannte auf Freiſprechung. e

ss Naundorf, 14 April. Jn Nr. 86 des „M. E.“
lud ein Naturfreund und Hiſtoriker zu einem Spazier
gange nach dem Rotthügel ein, der ebenſo wie der nach
dieſer Höhe führende Rote Rain den Namen einem ehe
mals hier gelegenen Dorfe Rode tragen ſoll. Das iſt
vermutlich derſelbe Ort, der in dem Merſeburger Kalen
darium vom Jahre 1320 mehrfach genannt wird, mög
licherweiſe aber das in der Merſeburger Biſchofschronik
zwiſchen die Jahre 1036 und 1050 zu ſetzende Catulen
rot. Unhaltbar iſt aber die Behauptung, beim Rotthügel
hätte das alte Radawaſſendorf Gevatter geſtanden. Dieſer
Ort wird in einer Urkunde König Heinrichs III. vom 9.
Januar 1040 in der Form Radaunaſſendorf zuſammen
mit Geruuartesdorf genannt, und da letzteres am Werts
graben oder Het igen Gärten nördlich des Rotthügels ge
legen hat, ſo erſcheint es verzeihlich, daß man das erſte
auch in der Nähe ſucht. Es iſt aber erwieſen, daß Rada-
waſſendorf an derſelben Stelle gelegen, wo jetzt unſer
Naundorf ſteht das ſchon in einer Urkande desſelben
Königs Heinrich III vom 3. Auguſt 1050 Nuwindorph
und in der Biſchofschronik Neun dorff heißt. Aus dieſer
bereits hochdeutſchen Form hat ſich merkwürdigerweiſe die
mittelhochdeutſche Na un dorf ermittelt, aber die Deutung
Buttmanns als „nahes Dorf“ iſt falſch. Naundorf iſt
und bleibt das neue Dorf im Gegenſatz zu dem alten
Radawaſſendorf, auf deſſen wäſtem Stadel es entſtanden
iſt. Da das alte Dorf mithin ſehr früh abgebrannt oder
ausgeſtorben oder in dem neuen Dorfe aufgegangen iſt,
ſo darf es nicht wunder nehmen, daß ſein Name im
Wandel der Zeiten mehrfach entfeſſelt wurde. Bei
Schumann und Schiffer lautet er Rodewansdorf, im
erſten Ortſchaftenverzeichnis des Regierungsbezirks Merſe
burg vom Jahre 1819 Rottmannsdorf und jetzt ſogar
Rockendorf.

Suche e

erſchnitten und für vo

8 Frankleben, 14. April. Der Rittergutsbeſitzer
Ernſt v. Boſe iſt zum Amtsvorſteher für den hieſigen
Amtsbezirk und der Rittergutspächter Kurt Beyling
in Geuſa zu deſſen Stellvertreter ernannt.

8 Von der Unſtrut, 14. April. Wie ſchon
berichtet, haben die letzten Nachtfröſte den Oöſt
plantagen ganz ungewöhnlichen Schaden zugefügt, da
die Blüten der Pfirſich, Aprikoſen, Frühbirnen- und
Frühkirſchen Bäume vollſtändig vernichtet ſind. Be
ſonders durch den Verluſt der Frühkirchen erleiden viele
Gemeinden großen materiellen Schaden, da gerade die
Plantagen des Unſtruttales wegen ihrer zahlreichen

rühkirſchen gern gekauft und hoch bezahlt werden.
Ganz erheblich werden auch, wie mit Sicherheit anzu
nehmen iſt, die Preiſe für das Beerenobſt ſteigen, da von
einer Ernte infolge des Froſtes kaum die Rede ſein kann.
Auch viele Gärtnereien ſind durch die Froſtnächte arg
geſchädigt worden, da außer anderen Sämereien die
bereits aufgegangenen Kartoffeln, die man bei günſtiger
Witterung zu Ende des März gelegt hatte, um eine recht
frühe Ernte zu erzielen, erfroxen ſind.

letterwarte.
V. W. am 16. April: Zeitweiſe heiter, trocken, ver

breitete leichte Nachtfröſte. Tag wärmer, aber zuneh
mend bewölkt und windig. 17. April: Ziemlich trüb,
windig, etwas Regen, Nacht bedeutend milder. Tages
temperatar gegen 16. April wenig verändert.

Lufſtſeilbahnen.
Ein Verkehrsmittel der Zukunft dürfte die Luftſeil

ſchwebebahn werden. Es handelt ſich hier nicht um Luft
bahnen, die an einem Seil über dieStadtdächer wegfahrenoder über Abgründe hinweg zwei Orte gleicher Höhe ver
binden, ſondern um Berg bahnen, die am Seil in Gegen
bewegungen auf und abfahrend, ſtarke Steigungen über
winden. Die erſten Verſuche mit ſolchen Bahnen wur
den in Bo zen und in Turin gemacht, ohne daß ſie als
entſcheidend angeſehen werden könnten. Jn Bozen war
die Luftbahn zuerſt nur zum Gütertransport eingerichtet
und ſpäter zum Perſonentransport proviſoriſch ermäch
tigt. Dieſe Erlaubnis wurde aber nach kurzer Friſt,
ohne daß ſich ein Unfall ereignet hätte, wieder zurück
gezogen. Die Turiner Anlage war nur für die Aus-

ner iſt die Schlernbahn tund die auf den Pfänder (Bregenz) im B

den alten Stils zu erſehen beſtimmt iſt, dem le
Anlage

wei Zugſeilen, vier Fangvorrichtungen am Laufwerk derWegen Zwei Bremſen für den Antrieb in den Stationen

dürſte derjenige Grad der Sicherheit erreicht ſein der
auch hohen e e genügt und zu der Beliebtheit die
ſes kühnen neuen Verkehrsmittels das Seine eiträgt.
Die Zukunft gehört alſo zweifellos denLuftſchwebebahnen,
und die Erdſeilbahn wird bald als ein ebenſo überwun
dener Standpunkt gelten, wie heute das Zahnrad!

Vermischtes.
Opfer der Berge.) Bei dem Abſtieg von der

Schneekoppe im Rieſengebirge ſtürzte ein Touriſt
ab. Er wurde ſchwer verletzt. Der Verunglückte iſt
der et Mahler der Siemens und Schuckertwerke
aus Berlin.

(GSchadenfeuner in einer Altonger Ma-
chinenfabrik. Am Sonnabend früh um 23 Uhr
rach in der Maſchinenfabrik von Alfred Gut mann

(Aktiengeſellſchaft) in Altong ein Feuer aus, das ſich
raſch ausbreitete und diegeſamtenFabrikan lagen
gußer dem Keſſelhaus, dem Kontor und einigen kleinen
Magazingebäuden, einäſcherte. Die Urſache des
Feuers iſt noch nicht ermittelt. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Schwere Automobilunfälle) Ein mit
ſieben Perſonen beſetztes Automobil der Münchener
Autogarage Wendel. das der Chauffeur Schmidthuber
des Grafen Arco-Zinneberg aus München lenkte,
rannte beim Ausweichen vor einem Radfahrer am
Rande des Forſtenrieder Parkes bei Percha an
einen Alleebaum, der glatt umgefahren wurde. Das
Automobil überſchlug ſich. Der Chauffeur
erlitt durch einen Rippenbruch tödliche Ver
letz ungen. Erheblich verletzt wurden der Baumeiſter
Weiß aus Unterpeer, der Schloſſermeiſter Schmitt und

die Baumeiſter Birner, Richter und Stöckl aus München.
Der ſiebente Jnſaſſe kam mit dem Schrecken davon.
Jülich, 14. April. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr
fuhr ein Automobil auf dem ſchrankenloſen Üübergang
des Kilometer 9,1 der Nebenſtrecke Stolberg Herzogen
rat in einen Eiſenbahnzug. Die Jnſaſſen wurden z. T.
erheblich verletzt. Das Automobil ging in Trümmer.
Der Unfall entſtand dadurch, daß der Kraftwagenführer
die Läute- und Dampfpfeifenſignale nicht beachtet
oder gehört hatte.

(Auf dem Scheiterhauſſen verbrannt
Jn Cirkſenice (ital. Oſterreich) hat eine Frau Katha
ring Kraſul ein ihr zur Pflege übergebenes 10jähri
ges Kind auf einem Scheitrehaufen feſt
gebunden und ſich dann ſelbſt auf die Scheite gelegk,
nachdem ſie ſie angezündet hatte. Später wurden die ver
kohlten Überreſte der beiden Leichen gefunden. Die
Frau ſoll die grauenhafte Tat begangen haben, weil man
ihr das Kind wegnehmen wollte. F

Schwere Folgen einer Schlägerei.) Bei
einer Schlägerei zwiſchen einer Anzahl junger ne
vor dem err in Kaſſel wurde der 19jährigeSchloſſer oll durch einen Meſſerſtich gekötet.
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor, der vermut
liche Mörder ſoll flüchtig ſein.

Neueste Nachrichten.
London, 15. April. Nach einem Telegramm der

„Mgd. Ztg.“ ans Nanking herrſcht dort heller
Aufruhr. Jm Laufe des Sonnabend nachmittags
wurden ungefähr 50 Meuterer hingerichtet, die man beim
Plündern ertappt hatte. Tauſende andere Räuber wur
den entwaffnet und gefangen genommen. Sie werden
gleichfalls erſchoſſen werden. 10000 Mann Truppen
ſind eingetroffen, um die Stadt zu beſchützen. Es kam zu
einem Kampfe zwiſchen den loyalen Truppen und den
Meunterern, wobei ungefähr 150 Tote auf dem Platze
blieben. Der „Daily Telegraph“ meldet, daß der Kampf
r den Soldaten und den Meunterern noch fort
auere. Die Stadt gleicht einem rauchen den Trüm

merhaufen, die Straßen ſind mit Toten bedeckt.
Paris, 15. April. Kammerpräſident Briſſon

iſt geſtern vormittag geſtorben. Präſident Fallières
erſchien geſtern nachmittag am Totenbette.

Rom 15. April. Die „Agenzig Stefani“ meldet aus
Macoabez, da n itaeine Abteilung Araber, die die Arbeiten am Fort Bu
chamesz zu hindern ſuchte, einen erfolgreichen Vorſtoß un
ternommen hat. Die Araber ſind mit großen Verluſten
zurückgeworfen. Sieben Jtaliener wurden verwundet.

Tripolis, 15. April. Ein Kundſchafter berichtet
die Beſeßung des Forts Buch am e habe ein ſchnelles

Steigen der Lebensmittelpreiſe im türkiſchen Lager ver
anlaßt. Aus Beng haſt meldet die „AgenziaStefani
von vorgeſtern: Kundſchaſter, die aus dem türkiſchen
Lager gekommen ſind, erklären, dort ſei ein Abgeſanbter
Sidi Ahmeds, Scheriſs der Senuſſi, mit zwölf Briefen an
die Chefs der Zaoujas, die auf Seiten der Türken ſtehen,

Berkin, 15. April. Auf der Reitbahn des 2. Garde
Ulanen Regiments ſtürzte heute der Kandidat der Theo
logie Glatz el ſo ſchwer vom Pferde, daß er ſofort
tot war.

Niederſchönweide, 15. April. Geſtern nächmittag
fuhr ein Kraftwagen, deſſen Steuerung plötzlich ver
ſagte, in der Berliner Straße in das Schaufenſter eines
Schuhwarengeſchäftes. Ein Kriminalſchutz mann
und deſſen Frau, die vor dem Schaufenſter ſtanden,
wurden durch die Scheiben in den Laden geſchleudert und
hierbei ſchrecklich verletzt. Der Schuß nann iſt heute
vormittag an den erlittenen Verletzungen geſtorben.

Chemnitz, 15 April. Der Aushilſstellner Sei
fert erdroſſelte hier ſeinen 13 jährigen Sohn und
erhängte ſich darauf ſelbſt. Aber die Beweggründe
zu dieſer Tat iſt nichts bekannt.

London, 15. April. An Fiſchvergiftung
ſtarben in Morat fünf Kinder einer Familie Die
Kinder hatten Heringe gegeſſen, die anſcheinend nicht mehr

friſch waren. eAthen, 15 April. Der Orientaliſten
Kongreß iſt am Sonnabend geſchloſſen worden.
Als Ort des nächſten Kongreſſes, zu deſſen Wahl eine
internationale Kommiſſton eingeſetzt worden iſt, ſind
Leipzig, Kairo und Amſterdam in Vorſchlag gebracht
worden.

Kap Race, 15. April. Der Dampfer „Tita
nie der White Star Linie iſt, wie berichtet wird. am
Sonntag Abend mit einem Eisberge zuſammengeſtoßen
und hat um Hilfe gebeten. Eine halbe Stunde nach dem
Zuſammenſtoß began das Schiff zu ſinken. Die weiblichen
Paſſagiere konnten von dem Retkungsboote aufgenommen
werden. Auf dem Schiffe beſanden ſich 1380 Paſſagiere.
Die Dampfer „Olympia“ und „Virginien“ antworteten
auf die drahtloſen Hilſerufe der „Titanie“, daß ſie ſchleu
nigſt Beiſtand leiſten würden.

Getreicle- unch Produktenver kehr
Berlin, 18 April

Wetzen lok. inkl. 228,00 225,00 Mk.
Roggen lok. inl. 192,00 193 00 Mk.
Haſer fein 214,00 219,00 Mk. do. mittel 21900 bie

213,90 Mk.
Weizenmehl Nr. 60 brutto 25 75- 28 75 Mk.
Roggenmeh Nr. O und 122,50 24,60 Mk.
Gerſte in. leicht 192 00- 196,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen n Bahn e e gee Pek., do. euſfſche
re Wagen leichte 183 rR d nkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,50 bis

1475 Mk. eWeizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 4 50
bis r Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 14 50 i
14,75 e

dort ein italieniſches Bataillon gegen

angekommen Darin werde ne n b ohlen in ihr Gebiet„urückzukehren und ſich vom K e e
s



Fortbildungsſchule Marienſtr. 3; dem Zigarren
Ka mö g ſtedter Str. 19; dem rer Freundliche Schlafſtelle 9 S Theaterufmänniſche ein e e e Burgſtr. 17. Jol annis a S

Die Aufnahme der neu eintretenden Schüler erfolgt am
Donnerstag den 18. April 1912
nachmittags 4 Uhr im Lehrer-
ſrhrer der gehobenen Knaben-

chule,
Ser Magiſtrat.

BekanntmachungDie Werkſtatt des e
Waſſerwerkes und die Dienſt
wohnung des Kohrmeiſters ſtnd
e dem 1. April d. J. von Burg
traße 1 altes Rathaus nach dem

Grundſtück Halleſche Straße 19,
Hintergebände verlegt

Die Werkſtatt iſt unter Nr. 248
an das öffentliche Fernſprechnetz

ſortierer Barth 1 Z. Gutenberg
ſtraße 4: dem Regierungs
Walbe 1 T, Karlſtr. 34.Geſtorb en: die T. d. Maurers
Händel. 1 M., Gutenbergkr. 21;
t J e rnſt BodemannMoltkeſtr. 1; der Muſiken c. D. Ferdinand Stade,

„Kleiſtſtr. 5; die Ehefrau d.Snvalid Sngelbardt Agnes geb.

Pilz, 69 T., Brauhausſtr. 11; die
Witwe Marie Weſſelburg geb.
Reichert, 78 J., Schmale Str. 8.Auswärtige Aufgebote:
der Telegraphenarbeiter H.e und R. M. Schroter,
Halle g. S. u, Landsberg; der

u F. A. Sommer

Sekr.
örd Gchlaſſtellen nd oſſen

Möbius, Schmale Str. 30, p.

Aeni oder ohne Wohnung zum
Juli zu verm. Kl. Ritterſtr. 15.

IFloltgeh Gaſthaus
de z. verk. Pr. 42000 Mk

Anz. 10000 Mk. Näh. Markt 25
S

auf gute Land Hypothek zur
I Stelle geſucht. Offerten unter

2856 an die Exp. d. Bl. erb.
S 4000 Mark

2 SHypothek ſucht Bäckermeiſter

wieder geöffnet.

Pin unter Nr. 237
an das Zelephonnetz an
geſchloſſen.

G. Pontel,

Mit etigege e e
ich mein

Kutſchfuhren und
Kohlen- Geſchäft

Schloſſer
meiſter.

„Wefsce O und
(Altes Schützenhaus).

Programm vom Dienstag bis
Donnerstag

1. Her Kuß des Fürſten. Sitten
dramag.

Fimmh hhypnotiſiert. 3. Wälzen.
Aktuelle Wochenſchau.

Großes Tierdrama.
5. Willt der Rollſchuhlehrer. Zum

Wälzen.
6. Her Krüppel. Drama.

Unter den Klauen des Löwen.

7. Lauzenſtechen der 2. Garde
M. S ßmann, Merſeburg vom Lande auf ſein Grundſtück Aragoner.kunſt e e e i Höderbns der Kataſterb amte ſofort oder ſpater St Geſchäft Neumarkt 78 nach 8. Hie alte Bürgergarde. Tonbild.

Waſſerſchaden und Reparaturen Hernſtein u. J. G. Gopffarth, und ſtrehſime Leute. Off. unter Breite Straße 20 9. Sie Luſtſchiffer. Großes Sen
uſw. nach Halleſche Straße 19 zu
richten.

Merfeurg, den 9. April 1912
Der Magiſtrat.

Die Lieferung des Feuerunge
materials für die ſtädtiſchen An
en von za. 80000 Steck Preß-
telnen und za. 500000 kg Briketts

ſoll für 1912 vergeben werden.
Jntereſſenten werden aufge

Merſeburg u. Wiederitzich; der
cand. d. höh. Lehramts W. G H.
Drenckhahn u. P. Rolffs, Merſe
burg u. Friedrichroda.

Zu den Arzeigen im Stauses
z ſturd Ausweis papiere vor
iegen

2 Wohnungen, je 150 Mk., zu
vermieten, per 1 Juli beziehbar

U G 2513 an Rudolf Moſſe,
Halle g. S.

Guterhaltener eichener
Hackeklotz

billig zu verkaufen Entenplan 11.

6 Stück kleine Gänſe
ſind zu verkaufen Trebnitz 28.
II Stck. kleine Gänſe

in das früher Kündigerſche nd
ſtück. Jch bitte die geehrte Eine mich auch ferner
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Karl Weber.

Südſtern
Teerſchwefel-

ſationsdrama.
Ziverſe Cinlagen.

Um recht regen Feu bittet
8. Scherlitz.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

fordert, verſchloſſene e bis Amtshäuſer 14. 1 Et. Menſchen n S älteſte allein echte

S 7 7 F. 8 e u Se e n e wie Seife, e t Saale -Schlötßchenin unſerem Magiſtratsbüro ein nung ſof. oder ſpäter u beziehen. Pagr gr. Läuferſchweine beſeitigtabſol, ehe te Dienstag
zureichen. 9 h Stube, Hammer ſtehen zum Verkauf und Ausſchläge, wie Flechten Schlachtefeſt JZur Offnung der Offe rten 9 un, Küche U. Zubehör, Sotthardtſtraße 30. Finnen, Blüten, Hautjucken e G. Gack.
haben wir Termin auf ſofort zu vermieten u. Juli zu Zahll oſe Anerkennungen. Pro SMittwoch den 24. April er Lieben Neumarkt Stück 50 Pf. in der DomApothere n de Reſt ennachmittags 5/2 Uhzr, f. C Sinne b ANmef, Ache und emee Webane ſage aute a h gen gen Leuten elle Sommer- S u lagkefes e e

von außerhalb e unterDie Erteilung des Zuſchlages,
g An oder zwei r gut An akartofteinauch in einzelnen Loſen, behalten W an die Exp Dienstag gt 8 d lgt dieſele e möbl. e e n W n W als Acaten unt

terſe den ril t912. Frau Alire Willit, Ww, 1 empfi
der Magiſtrat. G xtenſtr. 11. Wilf s a t v ch G. Fiſcher, Sfr. 12.

waleriglen r ſue De artige Fr. möhl Zimmer Ko r u
eVerwaltung (Konzeptpapter, Kans

leipapier, Aktendeckel, Löſchpap ter
Bleiſtifte, Stahlfedern, Stegellack,
Kouvette) ſoll für 1912 vergeben

e g a eBeifügung von Proben bis
Dienstag den 23. April er.

d en 5 Uhr
in unſerem Magiſtratsbureau
einzureichen.

Zur DOefftiung der Offerten
haben wir Termin auf

zum 1. 5. ev. auch früher zu ver
mieten Hobeſche Str. 15, pt.

Freunde ce Mä e
zu z bermieten Lindenſir r.

M öhliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtr. 15.

ſo lange Wo t e nie
J. Wehel don laß

Fernruf 287.

jtung!

Wenn
J Mnonenfech ech vent

Zu haben in
d ODrogen handlungen

u, Apotheken

und fordere ausdrücklich S

S r haugſhl Burt.

Praktiſchen und theoretiſche

Marien Jnſtituts, Hannover.
Al Jelhte Glanzplütterin
empfiehlo Verger Roßmarkt 4.

Mittwoch den 24. April er. nachm. Brauns sche Farbes-ß Uhr im unteren Rathausſanle Von intereſſterter Heike werden ber unſer Geſchäft un n Mädchen ſchon b

e falsenes Rachricghtem verhreite t und r uns z n n e en r eDie Grteilung des Zuſchlages, dige ir erßlären, daß das Ge et älterem Ehepaar oder einsguch in ein e e e e t Seſch Dame zum 1. oder 15. Mai auch
halten wir uns vor und erfolgt
dieſelbe innerhalb 8 Tagen

Merſeburg den 10. Apri o
Der Magiſtrat.

Standes amtliche Vachrichterr
her Hiast Merſehunrg

Boom 8. bis 18. April 1912
Aufgeboten: der TreherJ Zimmermann und Berta

chinke, Moltkeſtr. 5 u. Schmale
Straße 19. der
Karl Daenzer u. Anng Kießling,
Kl. Ritterſtr. 9 u. Go khardts
tor der Schloſſer Karl Kreiſeu Einma Ohme, Halle g. S.
Brühl 20; der Hrechslet Rohert
Burghammer u. Selma Stolle
Georgſtr. 6 u. Roſental TKaum mann Karl Gandig und

enriette Ockler, Bitterfeld u
irchſtr. 2.

S Eheſchließungen: derSergeant Willt Kindmann und
Marie Föckel, Naumburg a. S.
der Arbeiter Alfred Kraft und

Geſchäftsführer

ehrliche Keondſchaft, ſtch durch
Atcht irreföhren zu laſſen
eifrigltesſchaſt zukr ſeden zu leſen

Hochachtungsvoll

in Kisheriger Weiſe forfgeführk wird und Silten unſere ver
derartige unſantere Manöver

Zuch fernerhin wird es unſer
Beſtreben ſein, durch tadellkoſe Ware unſere San

e gütige Anterlützung Silkend Feichnen

Robert Reichhardts Erben

den 1912

e e

ſproſſen vollſtändig beſeitigt durchWemepen HerbaSeife. Dies
beſtätigt Weidenhof, Ottweiler,
Seife war ich ſehr zufrieden. Ich
hatte iinmer Sommerſproſſen im
Geſicht, die durch die Herba Seife
vollſtändig verſchwunden ſindHerba- Seife zu haben in allen
Apoth., Drog., Parüm. g. Stück
50 Pf. 3090 ſtärker Präp. Mk. l.

A
Monkag d. 22. April

192, abends 8 Uhr,
Korps-Webueg

Antreten a. Geräte
hauſe.

Nach der Uebung
Zugführer Verſammlg.

im Gaſthof er Poſt
Her Kommandant

irtdem er ſchreibt Mit ihrersſerba ü

Junt. Etwas S WerteOfferten mit An n a Gehalts u.F. 100 erb. poſt Freyburg g. U.

Zeitungsbote
über Land geſucht. Zu melden
bei A Welzel, Domplatz 2

Für das techniſche Buüregu
einer Brikettfabrik des Geiſeltales
wird per ſofort ein gewandter,
junger, ſauberer

eichnerl

Gehaltsanſprüche und der bis
herigen Tätigkeit u unt. Chiffre
„Zeichner“ die Exp. d. Bl.

Lehrling
für Kunſt- u. Bauſchloſſerei ſucht

Otto Lindemann, Schloſſermſtr.
Keuſchberg- Dürrenberg

Ein älteres Mädchen

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

Frubere Schure rin e Nhmgin e

Offert. mit Angabe der

Anng Buſchendorf, Neumarkt 10; Modsrns Muster In allon Protsſagen pder Fran
der Obertehrer Johannes e wird als An ne geſucht SScheuhow un Frida ar i Reste und Alters Huster usssest billig. Martins Walſhans Lauchſtedter Str. 5.

e e rder Poſtſchaffner Kart

aufe u. Minna Lindner, Thiet-
marſtr. der Buchter ickmaſchinen
meiſter Wilhelnt Prophet
Martha Ackermann, Kl. Ritterſtraße 14; der Schloſſer Heinrich
Lehmann u. Margarete Große,

und

Am Dienstag, den 16. d. M. abends 1/29 Uhr, wird im Ver

Mücheln, Je
10 Min. v. d. Stadt entfernt, iſt
e ſeiner idylliſchen Lage
der herrlichſte Ausſlugsort des
Geiſeltales. Gpezialität: Forellen.

Gaſthof Köhſchen

Saub. ehrl. Mädchen
welches ſchon gedient hat, etFr. Franzen, Lndenſtr.

Zuverlüſſ ine Auſwartung

für S geſuSee e San Pannn re einslokal Herzog Chriſtian ein Weiße Snuer 14, I.
Sand der Giubenardbeiter Saal frei. Jüngere Aufwartungriedrich Lichtenberg u. Eliſe

ralter, Ob. Breite Str derSchleifermeiſter Karl Pohle u.
Martha Weiß, U- Altenburg 47.

Geboren: dem Hind arbeiter
Körner 1 S. Kl. Sixtiſtr. 10; dem
Arbeiter Sengewald 1 S Ob
Breite S e dem Zimmermann
Peter 1 T DHelgrube demZimmermann Mettin t S., Lauch

Anſät
ger Kurſus n Herrewn. Damen

eröffnet. rn Anmeldungen h zu Privatkurſen) erbeten

bei Herrn Soſſmann, Blumenthalſtr. 5
Schreibmaſchinen Unterricht

wird jederzeit erteilt bei Herrn Thiele, Lindenſtr. 1.
StenographenVerein „Stolze“.

1. Et. oder zu Beginn

Empfehle den geehrten Ver
einen von Merſeburg bei Aus
flügen meinen ſchönen

Saal und Garten.
Den 21. April Saal frei.
Bitte um rechtzeitige Anmel

dung. Köke.

ſofort geſucht

geſucht Annenſtraße 6, 1. Et
Gaubere Auſwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Rechenbach, ar kr. 29,

Gne ſaubere Wn



Feilage zum „Merſebnrger Correſpendent
Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
M Wöchentlicher Sagatenſtandsbericht der

Preisberichtsſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
13. April. Mit Ausnahme weniger Tage hatte die Wit
terung in den letzten beiden Wochen einen ſehr rauhen
Charakter. Faſt immer wehten heftige Winde, die zeit
weiſe zu Stürmen ausarteten und von ſehr häufigen Re
gen, Schnee- und Graupelfällen begleitet waren. Dazu
kamen namentlich in letzter Zeit ſcharfe Nachtfröſte; in
Pommern ſank die Temperatur in der Nacht zum 12. die
ſes Monats ſtellenweiſe auf 12 Grad herab. Jſt in
folge dieſer Verhältniſſe das Wachstum der Saaten zu
rückgehalten, häufig der Stand auch etwas herabgemindert
worden, ſo geht doch aus keinem der eingelaufenen Be
richte hervor, daßNachteile entſtanden ſind, die durch einen
baldigen Umſchwung zu warmer Witterung nicht wieder
gut gemacht werden könnten. Jmmerhin ſehen die Saa
ten im allgemeinen weniger gut aus als vor vierzehn
Tagen, häufig wird berichtet, daß die Roggenſaaten eine
rötliche Färbung angenommen haben, auch ſollen auf
Sandböden durch Verwehungen ſtellenweiſe Schäden ent
ſtanden ſein. Die Futterpflanzen haben bei der rauhen
Witterung natürlich keine Fortſchritte gemacht, und der
ohnehin dürftige- Stand des Klees hat l eher noch ver
ſchlechtert, während die Luzerne im allgemeinen einegünſtige Entwicklung verſpricht. Auch die Wieſen, die be
reits vor 14 Tagen in den meiſten Gegenden ein friſches
Grün zeigten, ſind durch die kalte Witterung in ihrer Ent
wicklung zurückgehalten worden. Die Ausſaat der Som
merhalmfrüchte iſt, ausgenommen im Oſten, zum großen
Teil erledigt, vielfach ſind die Saaten bereits aufgelaufen.
Die in einzelnen Gegenden bereits in Angriff genommene
Beſtellung der Hackfrüchte mußte wegen der herrſchenden
Witterung wieder unterbrochen werden.

Handel der Vereinigten Staaten vonAmerikamit Deutſchland. Jm Kalenderjahr 1912
(und 1910) bewertete ſich der Warenhandel der Ver
einigten Staaten von Amerika mit Deutſchland in der
Einfuhr auf 166886 669 Dollars (166 536 719) in der Aus
fuhr (in ländiſcher und ausländiſcher Waren) auf
294847 562 Dollars (258 372 326). Die Werte der aus
Deutſchland eingeführten Waren, ſoweit ſie in
der amerikaniſchen Monatsſtatiſtik beſonders aufge
h ſind, waren für 1911 (und 1910) in 1000 Doll. die
olgenden: Kunſtwerke 1302 (844), Automobile 350 (815),
oman, Portland- und anderer hydrauliſcher Zement

Kohlent er Farbſtoffe, Farben 5326 (4752),
Matten und Regulus 52 (119), Baum

19 (866 tige Kleidungsſtück Baum

(68 waren, Ste J und Porz(4413), Leinengewebe 1882 (2041), Pelze und W felle,
ungearbeitet 6682 (6189), bearbeitete Pelze un aren
daraus 2491 (2291), Kalbfelle und Ktpſe 5982 (2320),
Rindshäute 580 (1899), Kautſchuk uſw. 5552 (7716), Leder
handſchuhe 2768 (8335), Bücher, Muſikalien, Landkarten
Gravüren, Stiche, Photographien und andere Druck
ne 1415 (1209), Druckpapier 126 (92), andere Edel-
teine als Diamanten, geſchliffen, ungefaßt, auch unechte

881 Kleidungsſtücke ſeidene 507 (1190), ſeidene Zeuge
und Stückwaren 375 (408), Spitzen und Stickereien 246
(437), Schaumwein 92 (145), ſtille Weine 1124(1116), Zinn
1991 (1588), Blättertabak, außer den Deckblättern 212
(1489), Spielſachen 7210 (6789), Holzſtoff 2428 (2899),
Wollentuch 744 (1280) wollene Frauen und Kinder
kleiderſtoffe 710 (1666) Roheiſen 89(205). Nach Deutſch
land ausgeführt wurden, ſoweit in der Monats
i e Waren in ländiſchen Urſprungs inolgenden Werten in 1000 Dollars; Ackerbaugeräte und
Teile davon 2379 (1580), Mais 4966 (3184), Weizen 1666
(1602), Weizenmehl 1042 (1196), Automobile und Teile
davon 125 (832), Kupfer in Maſſeln, Jngots, Barren,
Blechen und Altkupfer 23 651 (22438), Baumwolle 152 465
(188 596), Düngemittel (Phosphat uſw). 2683 (2585),
Apfel, getrocknet 1931, Apfel, friſch 515, Aprikoſen, ge
trocknet 657, Pflaumen 1787, Pelze und Pelzfelle 3174(3950), Metallbearbeitungs- Maſchinen und Werkzeug
n 2783 (2288), Nähmgſchinen 1201 (1098), Schreib
maſchine 1400 (1060), geglättetes Ziegenleder (Ober-
leder), 2649, Lederſtiefeln und ſchuhe 916 (659) haltbar
emachtes Rindfleiſch, außer Büchſenfleiſch 373 (808),
leoöl 2525, Speck 127 (63), Schmalz 16841 (13279),

Schmalzmiſchungen und andere Schmalzerſatzſtoffe 335
(126), Schiffsharz 4451 (3982), Terpentingeiſt 1244 (1593),
Olkuchen und Olkuchenmehl qus Baumwollſamen 5349
(549), Leuchtpetroleunt 55t0 (5508) Naphtha 785,
Schmieröl und ſchweres Paraffinöl 2628 (2371), Baum
wollſagatöl 1012 (688), Paraffin 334, Tabak, unbearbeitet
5798 (4696) behauenes und geſägtes Nützholz (1246),
Bretter, Dielen, Planken, kleine Balken und Verband
ſtücke 2046 (2056).

Der bayeriſch preußiſche Lotterie
Vertrag ſcheint nun doch endgültig geſcheitert zu ſein.
Wie der „Voſſ. Ztg. aus München berichtet wird, hat
Preußen entgegen anderslautenden Meldungen der bahe
riſchen Regierung erklärt, daß es kein neues Angebot
machen werde. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt esoffiziös als unrichtig, daß die preußiſche Neger an
Bayern mit einer beträchtlichen Erhöhung der angebote
nen Pauſchalrente herangetreten ſei.

Ein neuer Gchüdiger unſerer Pogelwelt.
Bekanntlich ſind die zahlreichen, an den Bahnſtrecken

laufenden Telegraphenleitungen für manchen fliegenden
Vogel der Untergang. Jn der Dunkelheit oder bei trü
bem, nebligem Wetter fliegen die Vögel gegen die ſtraffen
Drähte an und ſtoßen ſich dabei den Schädel ein oder
brechen Flügel und Beine, ſo daß ſie zu Boden fallen und
elendiglich umkommen. Trotz der jahrelangen Gewöhnungkommt es immer wieder vor, daß Rebhuhner, Faſanen,

Schnepfen, ja ſelbſt kleinere Vögel im Fluge gegen den
Draht anrennen und getötet werden, wenn auch als feſt
ſtehend angeſehen werden muß, daß die Vogelwelt ſich

gewaltig, daß oft die Beine Zerſ

Dienstag den 16. April

e ſehr an die Exiſtenz dieſer Leitungen gewöhnt hat,
o daß ſie viel weniger Opfer fordern, als in früherenJahren. Aber neuerdings iſt der Vogelwelt ein viel

ſchlimmerer Feind erſtanden in den Starkſtrom-
leitungen, die in vielen Gegenden von einer Zentral
ſtelle weit über Land geführt werden, um Städte, Dörfer
und Gehöfte mit elektriſcher Kraft und elektriſchem Licht
u verſorgen. Und gegen dieſen Feind können ſich die

Vögel nicht ſchützen, weil ſie ihn nicht zu erkennen ver
mögen, denn es handelt ſich hier nicht um ein Anfliegen
der Drähte, ſondern um Berührung. Die Telegra-
phenleitungen werden von ſehr vielen Vögeln als Sitz-
und Ruheplätze mit Vorliebe aufgeſucht, im Sommer und
Herbſt ſieht man ſie zum Beiſpiel oft mit Tauſenden vonS

eh, al
M

Sitzen gut

en vierzehn tote Stare,

Starkſtromleitun
M et ſehr
Kaſten fünf T

die aber leicht er ir bFalken, auf hohen Gegenſtänden, die weite Umſicht bieten,
zu fußen. Selbſtverſtändlich liegt die Gefahr, einen zwei
ten Draht zu berühren, um ſo näher, je größer der Vogelſelbſt iſt und infolgedeſſen haben die Sinten und anderen

Kleinvögel nicht ſo ſehr viel Opfer zu verzeichnen. Die
Kraft des durch den Vogelkörper gehenden Strömes iſt ſoneten reſp. gebrochen
und aus dem Gelenk geriſſen werden, was ich beſonders
häufig bei den Raubvögeln konſtatieren konnte. Jch nehme
an, daß dieſe beim Abflug den Tod fanden. Sie um
klammerten feſt mit ihren Fängen den Draht, berührten
durch das Heben der Flügel einen anderen Draht und nun
zerriß der elektriſche Strom den feſthaltenden Fang. Ob
die Vödel im Laufe der Zeit die Gefährlichkeit der Lei
tungen erkennen und die Drähte meiden werden, iſt ſehr
fraglich, ſollte es derFall ſein, dann ſind ſicher die ſchlauen
Krähen die erſten, die die Gefahr wittern, und ſie werden
ſie denn auch zuerſt meiden, geradeſo wie ſie jetzt ſelbſt
den verlockendſten Brocken nicht anrühren, wenn ſie ge
ſehen haben, daß einer ihrer ſchwarzen Kumpane ſich
daran vergiftet hat.

Luftschiffahrt.
Flug eines Offiziers über die Stadt Metz. Vom

Exerzierplatz Frescaty bei Metz ſtieg am Freitag Leut-
nant Braun vom Dragoner- Regiment Nr. 9 mit einer
RuplerTaube l umkreiſte als erſter Flieger die Metzer
Kathedrale und flog dann über die Kaſerne ſeines Regi
ments hinweg.

Eiteratur, Runst und Clissenschaft.
Leipzig, 14. April. Dem Direktor der chirurgiſchen

Univerſitätsklinik, Geheimrat Prof. Dr. Payr, iſt eine
aufſehenerregende Operation gelungen. Payr hatte ein
blödſinniges Kind in Behandlung, dem er ein
Stück Schilddrüſe, das von dem Kinde einer geſunden
Mutter ſtammte, in die blutreichen Gefäße der Nieren
verpflanzte. Dadurch erfolgte die Regeneration, die zur
vollſtändigen Heilung führte. Das Kind ſtand einen Monat zur Beybochtung und wird jetzt als geheilt entlaſſen.

Dr. Theſing berichtete dieſen Fall in der Naturwiſſenſchaft
lichen Geſellſchaft hierſelbſt.

e SVermischtes.
Zur „Oeegna Kataſtrophe Das See

amt in Hamburg hat entſchieden, daß an dem Zuſammen
t des engilſchen Dampfers „Oceana mit der deutſchen

ark „Piſagua“ das britiſche Schiff die alleinige Schuld
rage.

(Schwere Bootsunfälle.) Aus Poſen
wird gemeldet: Bei einer Kahnfahrt auf der Nogat er
kranken hinter Blumſtein drei Schulknaben.
Auf der Oka in der Nähe von Rjaſan ſchlug, wie aus
Petersburg gemeldet wird, während des Eisganges
ein Boot mit zwanzig Jnſaſſen um. Alle Perſonen, da
runter ein Geiſtlicher mit Pſalmenſängern, die zu einer
Beerdigung fuhren, ertran ken vor den Augen zahl
reicher Zuſchauer am Ufer, die wegen des Eisganges keine
Hilfe leiſten konnten. Weiter meldet der Draht aus
Prien am Chimſee: Die Leichen des bei dem Segel
bootsunglück ertrunkenen Barons Ferſtel (Wien) und
der Tochter des Schlachtenmalers Prof. Roubaud

(Prien) ſind am Sonnabend in der Nähe der Unfall-
ſtelle geborgen worden.

(Der Vatikan rüſtet Aus Rom ſchreibt
man: Jeder Beſucher des Vatikans kennt die Schweizer
garde des Papſtes. Jn ihrer buntſcheckigen Landknechts
kracht, die Michelangelo ſelbſt entworfen haben ſoll,
mit ihren Hellebarden und veralteten Waffen machte
ſie bisher den Eindruck eines lebendigen Muſeums-
ſtückes. Man konnte ſich kein friedlicheres Sodatenkorps
denken. Das ſoll jetzt anders werden. Die Schweizer
garde wird militäriſch reorganiſiert. Die kriegeriſch
koſtümierten Pallaſtdiener. deren Hauptbeſchäftigung
im Präſentieren der Hellebarden vor den Kardinälen
beſtand, ſollen ein modernes Soldatenkorps ſein und
einer eiſernen Diſziplin unterworfen werden. Die
Reorganiſation begann damit, daß der neue Komman
dant, der Garde, der Nachfolger des kürzlich verſtorbenen
Barons Meyer, die alten Remigtonflinten durch Mauſer
gewehre erſetzen ließ. Aber Jules Repond, ſo heißt der
neue Kommandant, begnügte ſich damit nicht. Um ſein
Ziel: die Schweizergarde aus einer bloßen Repräſen
kationstruppe zu einer militäriſch brauchbaren zu machen
D zu erreichen, ließ er im Einverſtändnis mit dem
Kardinalſtagtsſekretär Merry del Val die Schweizer
Exerzier und Marſchübungen, Bajonettangriffe und Ge
fechtsſtellungen ausführen im Hofe des Belvedere,
der dadurch zu einer Art Marsfeld wurde. Es wurden
und werden dabei dieſelben Anforderungen geſtellt, wie
an die italieniſchen Soldaten. So ſah man unter den
Logen Raffaels ſeit 1870 zum erſten Mal wieder ein
militäriſches Schauſpiel. Nachdem man die Sache erſt
nicht ganz ernſt genommen hatte, intereſſierten ſich die
hohen Kirchenfürſten allmälich doch wieder für die
kreigeriſchen Ubungen, die den Frieden der zehntauſend
Gemächer, der Sakriſteien, Prunkſäle, Kapellen ſtörten,
und ſo kam es, daß einige Kardinäle mit dem Papſt
oben an den hohen Fenſtern erſchienen und dem Schau
ſpiel verwundernd folgten. Es hat auf Pius T.
übrigens den günſtigen Eindruck gemacht, denn er ließ
den Kommandanten heranrufen, gab ihm und ſeiner
Truppe den Segen und beglückwünſchte ihn. Am
wenigſten erfrent von der Wandlund ins Kriegeriſche
ſind die am nächſten Betroffenen es gab große Oppoſition
beſonders unter den alten Jahrgängen, aber ſeit der
Papſt das Unternehmen geſegnet hat ſcheint keine Aus
ſicht mehr zu beſtehen, daß der neue militäriſche Geiſt
im Vatikan dem gewohnten Friedenstaum weiche. Vor
ein paar Tagen hat man denn auch die alten Remiton
flinten verkauft. Das Stück zu ſieben Lire

t

J wird gemeldet
tats derſelbe a

d h ürfte, der im Verdacht ſteht,
im Februar d. J. in einige Autodroſchken Bomben ge
ſchmuggelt zu haben. Wie weiter aus Paris gemeldet
wird, fand am Freitag noch ein anderer Chauffeur in ſei
ner Autodroſchke eine zwiſchen dem Fenſterrahmen einge
klemmte Miniaturbombe, die ſich in einer mit
Draht umwickelten und mit einer Lunte verſehenen me
tallenen Zigarettentaſche befand. Die Bombe wurde dem
Gemeindelaboratorium zur Unterſuchung übergeben. Der
Streikausſchuß und der Vorſtand des Syndikats der
Chauffeure erheben in den Pariſer Blättern gegen den
Verdacht Einſpruch, daß das Bombenattentat von einem
ausſtandigen Chauffeur verübt worden ſei. Der Anſchlag
könne nur das Werk eines Verbrechers oder eines
Wahnſinnigen ſein.

Verlangen Sie

Jasmatzi-Dubec

I c e l
m. Mundst- m. Gold

die begehrteste und angenehmste

22 Pfg.-Cigarette,
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über keine Verantwortung.

Dom. Getauft: Joachim
Friedrich, S. d. Büro Diätars

Voigtmann; Gertrud Jrmgard,
T. d. Seminarlehrers Körlin;
Annemarie u. Lieſelotte. Zwill T
d. Büro Gehilfen Kurſch. Ge
traut: der Sergeant im Art. Reg.
Nr. 55 Willy Kindmann mit Frau
Marie geb. Föckel; der Glaſer
Arthur Schmidt mit Frau Frida
eb. Patzchke; der Poſtſchaffner
arl Haufe mit Frau Minna
eb. Lindner. Beerdigt: die

itwe Linke geb. Ernſt, die Ehe
frau d. Jnväliden Engelhard:
geb. Bilz; die T. d-MaurersHändel.

Stadt. Getauft: MarthGertrud, T.d. Maurers Hoffmann;
Otto Karl Friedrich, S. d. Schmied
Hölzer; Karl Paul Willi, S. d.
Tiſchlers Köcke. Getraut:
der Schloſſer K. W. H. Lehmann
mit Frau E. J. M. geb. Große:
der Grubenarbeiter F. W. Lichten
berg mit Frau E. A. H. geb
Brauer. Beerdigt: 1 unehel
S. der Kgl. Muſikdirig. a. D.
Stade; die Ww. Weſſelburg.

Mittwoch abend 84 Uhr
Bibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Anno
Martha, T. d. Steinmetz Reif;Friedrich Max Karl, S. d. Bäcker
meiſters Reinbothe; Erich Karl,
S. d. Zimmermanns Schröder.
Getraut: der Oberlehrer
Johannes Scheutzow in Gollnow

Statt besonderer Heldung.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, meine liebe

Frau, unsre herzensgäte, treusorgende Mutter,
Schwieger- und Grossmutter,

Frau Johanna Graul
geb. Drei er

im fast Vollendeten 70. Lebensjahre am Sonnabend
den 13. d. M. aus dieser Welt abzurufen.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Gustav Graul sen.
im Namen aller Angehörigen

Merseburg, Schweinfurt, Perleverg, Quedlinburg,
den 14. April 1912.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 16. d. M.,
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

mit Frau Frida geb. Wirth; der
Schlet nFrau Martha geb. Weiß. Be
erdigt: der Privatgärtner Ernſt
Bodemann.

Miſſionsnähen u.
verein erſt am 25. d.

C 9999 Für die uns anläßlich 9
unſerer ſilbernen Hochzeit er

2 wieſenen Aufmerkſamkeiten

E unſern beſten Dank.

ungfrauen
M.

ſagen wir auf dieſem Wege
m

Großkayna, 12. April 1912. 3

Gstan Schubert u Frau. 9

S

9

C 999
Geſtern abend 10/2 Uhr

entſchlief ſanft mein lieber
Mann, unſer guter Vater,

Schwieger und Großvater,
der Weber

wen Pothenvee

im 86. Lebensjahr Um
ſtilles Beileid bitten
A. Rothenſee u. Kinder.

Merſeburg 15. April 1912.
Die Beerdigung findet

Mittwoch nachmittag Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhofe
aus ſtatt.

Zurückgekehrt von dem Grabe
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen
wir allen, welche ihren Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückken und
ſie zur letzten Ruhe geleiteten,
unſern tieſgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 15. April 1912
Der tieftrauernde batte ar kügelhart

nebſt Kindern
Zwangs Verſteigerung J

Dienstag den 16. April er.
nachmittags 3 Uhr.

werde ich im „Köteſchen Gaſthof
zu Kötzſchen

1 grünes Plüſchſofa und
Schlaſſofa mit bunter

ecke

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

1 Logis be n
Saalſtraße 10.

zu vermieten Gotthardtſtr. 17, I.
Stube, KWohnung, ube ammerKüche mit Zubehör

zu vermieten. Zu erfragen in

Karl Pohle mit

Sonntag nachmittag entschliet sanft meine liebe

Frau und meine treusorgende Mutter

Selma Weichert
geb. Freygang

im 53. Lebensjahre

Merseburg, den 15. April 1912.

In tiefstem Schmerze zeigen dies an

Hermann Weichert
Rudolf Weichert.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus statt.

Be uem und raſch, nur durch Zuſatz von Waſſer, laſſen ſich mit

in Würfeln zu 10 Pfg. 2 3 Teller wohlſchmeckender Suppe her
tellen. Sie enthalten bereits alles Erforderliche; man darf wede
Fleiſchbrühe dazu verwenden noch Sals hinzufügen. In friſcher
Ware und großer Sortenauswahl ſtets vorrätig bei

Paul Näther Nachſt, Jnb. Alfred Weidling, Markt 9.
J

C Markisen für Schaufenster, Balkons, Fenster,

Zelt- un Wagen planen
Wasser dichte Pferdedeckem,

wollene Pferdedeckem, mit u ohne Futter,
offeriert

M. Wehr Halle a, S, Leipzigerstraße 81
sacke und Planenfabrik mit Kraft detrieb.

Kostenauschläge w. Preisliste gratis u. frankso

z

Von Mittwoch den 17. d. M. ab e

Ktehen wieder große Trang-
porte beste hochtrugence und
krischmelkencde

Kllhe und Kalben
(Ostfriesen- Kreuzungs-Rassen) dabei

Zugvieh hel uns zum Verkauf.

Fusluv Hagttiel
Weissenfels a, S. Telephon 57

der Exped. d. Bl.

Fr. Pteiffer, Saalſtrae 5

Sonnabend den 20. April, abends 7“ Uhr,
in Rülkes Hotel

Lieder Abend
des Konzertſüngers Paul HaarmannHamburg (Tenor).

Am Klavier: Max Rückmann-Leipzig-
Zum Vortrag gekaugen Stücke von Wagner, Wendelsſohn,

Schumann, Schubert, Toewe n. a.
Eintrittskarten a 1,25 Mk. in der Buchhandlung von Fr. Stollberg,

a

Goello, Englisch Horn.

im 8

an der Abendkaſſe a 1,50 Mk.

n. 57 ßach- Konzert
im Tom, Sonntag den 21. April 1912, von 5 His 6 Uhr.

Mitwirkende
Ssolisten: Frau Dr. M. Witte (Sopran);

Frl. Hartha Oppermann- Dresden (Al);
Herr Krnst Heyer- Halle (Tenor); Herr Oberlehrer Seele
(Bariton); Herr Alfred Scohn mann (Domorganist).

Gtemischter Ohor für geistliche Musik.
vrehester: Stadtkapelle (verstärkt) und Orgel; Soloinstrum.: Violine,

Kufgetührt werden: A-moll- Präludium (Orgeh Alt-Arſen
(Pri. M Oppermann), s eapella- Oh öre und

Kantate Hr. 6: Blein' bei uns“.
Leitung Hermann Berger, Domchordirigent.

ESintrittspreise: Hochaitar, auf der vorderen Hälfte 1,50 Mk., auf der
zweiten Hälfte und auf den Reihen vor den Hochaltarstufen O. 50 M.
Verkaufsstellen: Buchnandlung Fr. Stollberg, Zägarrengeschäft
E. Frahnert und Domküsterhaus

e Kartenverkauf von Mittwoch früh an.

e Nächste Probe für Damen und Herren: Mittwoch abd., s Uhr
ingsaal des Gymnasiums

gelegenheit ſofort an beſſ
Herrn zu vermieten. Näheres

Chriſtianenſtr. 5, part.
Beſſer möbliertes Wohn

und Schlafzimmer
zu vermieten Lindenſtr. 3, I

Eine Schlaſſtelle vſfen
Gr. Kitterſtraße 3.

D. Hohhfein in Aulſtät
ſtnd meine 2, 3- u. 4 Pfd. -Doſen

MCE,Ferner

a Mol. 1,10 Mk.,
empfiehlt Emil Waolff.

Malta-
Kartoffeln

empfiehlt billigſt
A. Welzel, Domplutz

Fernruf 287.

hedmatten

l land Rache
ſowie

Kälte SChlorger- Nheiten

werden ſchnell und gut
ausgeführt.

S Fein möbl. Zimmer in hoch
S berrſchaftlichem Hauſe mit Bade

beſſeren lauerväsens

Kragen von 40 Pf. an
in allen Faſſons u. Muſtern

empfiehlt

Hugo Käther,
Schmale Str. 21.

5 Prozent Rabatt
Foldene Kugel.

MittwochWeg lachtefeſt.
Caſino.

v chla DienstaS Schlachtefe
Dienstag

W hausſchlacht. Vurſt
Bielig, Lindenſtraße

S hre Zukunft!Lotterieglück, Heirat, Geſchäft e
ſage jedermann gegen 75 Pfg.
Marken und zahle 100 Mk. dem
jenigen, wo die Deutung nicht
zutrifft. (Briefporto iſt 20 Pfg.)
Dr. S. von Gchraplowsky, 154,
Adelagide Road, London N. W.
Wer erteilt 10jähr. Mädchen

Nachhilfe im Franzöſiſch?
Off. m. Preis unter R L an die
Exped. d. Bl. erb.

Luceunur.
Chorprohe:

Dienstag 6“2 Dur uhends.
Schumann.

nässende und trockene Schuppentlechte,
akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art,

offene Fübe
Seinschaden, Beingeschwüre, Aderbetne, böseFAnger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-S ab e
tfrel von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 2, 25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün rot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

e

2 junge Mädchen
für Reiſegeſchäft (Spielhalle) ge
ſucht M. VLentz, Augarten.
90. Mädchen g. Auſwartung
zum 1. Mat geſucht

Grüne Straße 1, part.
VPerloren auf dem Wege von

Schkopau n. Merſe
burg Sonntag abend 1 graue be
ſtickte Taſche mit gnhalt. Gegen
Belohnung abzugeben

Noßmarkt 15.
W Der heutigen Nummer

liegt ein Modenblatt des Konfek
hauſes Franz Ebert, Leipzig

et.
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